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Kbend -Ausgabe.
1. WLatt.

Kon seruativeRevolutionäres
Ach ja, die Zelten sind schlämm! Einem echten alten

Aonservatwen, einer» vom Schlage derer, die es vormals
gegeben hat und öiie haute ansgestorben scheinen(ein paar
Exemplare mögen noch vegetieren), müssen die Haare zn
Berge stehlen ob -der Keckheiten, -die sich heute sogar höchst
konservative Männer erlauben. Altgediente Militärs
üben scharfe Kritik an Paradoattacken, die im Ernstfall die
Vernichtung ganzer Regimenter zur Folge hätten, am
OvtmllschM Pomp und Prunk , der Geld frißt , dm
falschen Hochmut erzeugt und zum Lachen wäre, wenn man
nichtdarüber weinen müßte . QstÄbisch-e Agrarier drohen
mit beim Übergang jur Sozialdemokratie , was zwar nicht
schön und auch u-icht kltig ist, was sogar sehr dumm ist,
was aber jedenfalls zeigt, daß das sanfte Blümleim der
Zufriedenheit im Welken ist. Jetzt bekommen sogar
„Vorwärts" und „Simplicissimus " Konkurrenz aus dm
konservativenReihen.̂ Ein Jeremias auf den Trümmern
des konservativen Geistes, wie er ehiedem war , jammert in
der „Post" über die Zeitschrift „Der Türmer ", die als
„Monatsschrift für Gemüt und Geist" unter christlicher
Maske besonders in konservativen Kreisen einen breiteren
Boden erobert habe und die Gelegenheit benutze, die Ge¬
müter ini gutgesinnten Bürgertum für die sozialÄeniokra-
ffchen verhetzenden Zerrbilder unserer Zustände empfäng¬
lich zu -machen. Ein Nörgel- und Krittelgeist verbreite
das Gift pessimistischer Unzusriedeicheit. Wirklich, ivas
da als Blütenlose aus dem „Türmer " herumgezeigt wird,
macht sich wunderlich genug. Ter Kampf der Polizei und
dichte gegen die Streikposten wird einer „vernichtenden"
Kritik unterworfen. Von Crimmitschau wird gesagt, daß
dm „publizistischen Hetzer auf bürgerlicher Seite ", die
„LoldschMiber"., ihre Brotherren „mit bemerkenswerter
Ruchlosigkeit scharf gemacht haben". Sie ständen auf
S"*™»tieferen sittlichen Niveau" als ihre sozialdcimokra-

Kollegen, bei denen „doch immer noch -ein -gut
^- 5̂ - Optimismus obwaltet". Die Crimmitschauer
Oeistlichkeit vertrete das „allein echte, konzessionierte und
Wvüegterte Brotherren -Christentum". Dann entrüstet
liq der „Türmer " über -den herrschenden Byzantinismus,
An »r o« emem „Hurra -Mühmuh " bei den diesjährigen
-' irttkelii und Festreden zur Kaifergeburtstagsfri -er und
Niidet, daß die „Blüten , die -der Byzantinismus dabei ge¬
zeigt hat, gen Himmel duften". Auch glaubt der „Türmer"
M an die hartnäckig behauptete Notlage der Lan-dwirt-
ilyalft, findet vielmehr nach mancherlei Indizien , daß es
ach auch unter strohgeflickten Dächern -ganz behaglich wohnt
und „notleidet". Der „Türmer " schreibt in einer seiner
D " nern, der Loser ahne nicht, wie scharf der Stoff ge-
UWet und wie unerbittlich -alles in irgendeiner Hinsicht
NM ganz Einwandfreie -ausgemerzt werde. Er habe für
«e von chm geschilderten peinlichen politischen und-sozialen
«eavachtungen und Erscheinungennoch viel .mehr Material

zu Gebote, als er wirklich verwerte. Nicht den zehnten,
nicht den zwanzigsten Teil dieses Materials Vettvend-e er.

Dies alles liest man im „Türmer ", wie wenigstens
der entrüstete Kla-geruser in -der „Post" behauptet ; man
rann chm glauben, daß -er ricfjtti-g zitiert hat . Denn warum
sollte er falsch zitieren? Was -aber mÄ der so laut er¬
hobenen Anklage erreicht werden soll, ist nicht ganz der-
stündlich. Die Leser des angegriffmen konservativen
Blattes werden doch wissen, warum sie es halten und
Icfen, und so lernt man aus der Mitteilung -der „Post
mir , was dem Beobachter unserer Zustände freilich nichts
Neues ist, daß die Unzufriedenheit mit -den heutigen Per
hältnissen -im politischen und sozialen Leben auherordetit--
lich weit reicht, daß es eigentlich keine irgendwie zum
politischen Bewußtseiir gelangte Gesellschaftsgruppe -gibt,
die von ihr mcht angesteckt wäre. Man muß nicht darüber
staunen, daß es so ist, sondern nur darüber , daß die
Prediger des satten Behagens am neuen Deutschland nicht
merken, wie eindruckslos sie ewig blechen werden, wenn
sie nichts anderes können, als immer nur darüber weh¬
klagen, daß der Geist des „Lokal-Anzeigers" und der
Kriegervereine verschlossene Ohren und Herzen findet
wenn er über den engen Bereich seiner W-irksa!mkeit hinaus
ein Echo heischt. Man mache bessere Politik , und- man
wird eine bessere Kritik finden.

Es kommt gar nicht darauf an , ob die Militärs,
die sich über die heutigen Zustände in der Armee ent¬
rüsten, in allen Einzelpunkten recht haben ; es kommt
nicht darauf an, ob Blätter wie der „Türmer " gelegent¬
lich über die Schnur hauen ; es kommt einzig -dar,auf an,
ob der Boden der heutigen Gefellschaftszuständeg-eetgmt
ist, solche Saat zum Keimen zu bringen , und daß er
hierzu geeignet ist, das sieht man rat der Wirkung.
Wem sie mißfällt , der tue das Seinig -e, um es zu ändern,
ratd wer es in gefährlicher Verblendung nicht ändern
will, obwohl er es vielleicht vermöchte, der beklage sich nicht
über Früchte, die bitter wie Galle schmecken.

Erntestatistik 1803.
In dem ersten Vierteljahrsheft zur Statistik de?.

Deutschen Reiches 1904n -erüen die Ergebnisse her Ernte-
tatistik für das Jahr 1903 veröffentlicht und in eingehen¬
der Weise besprochen. Hiernach betrug die Ernte im
Jahre 1903

im ganzen vom Hektar
Tonne»

an Winter-weizen .
„ Sommerweizen
„ Wintcrspelz .
„ Wtntcrroggen
„ Sommerroggen
„ Sommergerste
„ Hafer . . .
„ Kartoffeln . .

davon gesunde
„ Kleeheu . . .
„ Luzerncheu
„ Wiesenheu . .

Iftctjor Sarsay und sein Rrei§.
Roman von Balduin Groller.

(6. Fortsetzung.)

oiL 'l00* G~' uun, ivas dem Doktor eingefallen war,
Jt  stlnem-Jugendfreunde in völliger Ratlosigkeit
M -enubMsstmd. Er hatte -eben die schriftliche Absage au
Wr 1 expediert, und dieser -Brief war es, dessen

kMdstu-g -er n-och im letzten Augenblicke hatte verhüt-
öM . können. Er legte ihn vor sich hin auf den Tisch und
«̂xmdte|td), als sie-wieder allein waren , an Baron König.
oeb»"^ 0-̂ stbin Lieber. Ter Brief kann auch später ab-

Dieüeicht schicken wir ihn überhaupt nicht fort.
r„J ; „ " ose Sache, ein wenig abenteuerlich, — aber —
Wl i amt  n °ai: darüber ."

. »^ ie .fann doch unmöglich mit meiner Person zu-
>-Mu-menh-anig>en."
toer£®'I'a könnte -aber vielleicht mit ihr zns-anmieugehängt
ich hatte mir da eine Mission zugedacht, die
Rpss»„ Er Hand ablch-n-ett ivollte. Ich besinne -mich eines
fä)«>dw k"hne vorläufig nicht ab. Ich lasse dich cttt-

Ekloicht können wir dir doch noch helfen."
Hoven; du weißt, ich bin ein Ertrinkender ."

ist ist es eine Planke, die sich fassen läßt . Es
jetzt k>aß du die Schwierigkeit deiner Lage selbst
verspjŝ Est. Wir müssen uns in die Situation hiuein»

cijLin: .Du -bist an einem kritischen Punkt angel-angt ."
Ened-nch-nickte.

l>ei cL,1? °?ein würde mir noch keine Sorge -machen, aber
tfleok-n deines Kalibers ist es damit nicht abgetan. Die
Wem, in solcher Lage mit Vorliebe zit erschießen,
ist es etwas zur Gewohnheit, ztir Leidenschaft wird,' °och emtaermaße-u störend "

9 002 444
552 620
477 982

9 732 409
172 084

9 823 639
7 873 385

42 901 530
40 310 599
9 727 987
1 828 939

26 366 627

1,98
2.17
1,49
1,60
1.18
1,95
1,84

13,25

5,10
5,80
4,45

Dem Vorjahre gegenüber beträgt her Zuwachs au
™ ^ h- an Weizen, Winterspelz und Roggen
^0^ 7 Tonnen ober + 0,2 v. H., der an Klee-, Luzerne-
und Wieseuheu 399184 Tonnen oder -ff 1,1 v. H. Da-
6slloa bctrug die Minberernte an gesunden Kartoffeln
410 865 Tonnen ober 1,0 v. H. Sommergerste nnd Hafer,
dte hauptsächlich zur tierischen, in gewissem- Umsauge
aber -doch auch z-ur mcnfchlichen Ernährung dienen, er-
aabcit zufammengefaßt eine M-ehrernte von 629 547,
sonnen oder + 6,0 v. H. Alles in allem wird das Erntc-
jahr 1903 für die Gesamtheit der hier erwähnten Früchte
als ein sehr günstiges zu gelten haben.

Acht beig-egebene schematische Karten nach größeren
Verwaltungsbezirken über die burchschnittlichen Hektar¬
ertrage von -Winter - und Sommerweizen , Winter- und
'Sommerroggen , Sommergerste , Hafer, Kartoffeln und
Kleeheu gewähren einen schnellen -Überblick d-arüber,
wre die Verhältnisse in den einzelnen Landes-teilcn lagen.

Der Besprechung ist ein neuer Abschnitt über die
„Berechnung -der verfügbaren Mengen von Getreide
und Kartoffeln" hinzugefügt, in welchem die Schw-ierig-
ketten dargelegt werden, welche einem genau richtigen
Ergebnis dieser Berechnung entgegenstehen. Es sind
dies: -ergänzende Schätzungen für Sommerspelz und
Wintergerste; die Unsicherheit über die Höhe der Ans-
faatmeng-en,' die Unkenntnis der bei Landwirten nnd
Händlern vorhandenen Vorräte ; die Umrechnung auf
Getreide, -welche bei der Ein - und Ausfuhr von Mehl
und Malz stattzufinden hat ; die Unmöglichkeit, die Ein--
u.nd Ausfuhr Luxemburgs , das einen Teil des deutschen
Zollgebiets ausmacht, von der des Reiches zu trennen,
und -endlich die gleichmäßige Annahme des Ernte -jahres
sür alle Fruchtarten auf die Zeit vom 1. Juli -des einen
bis zum 30. Juni des folgenden Jahres . Die den
Schluß der Besprechung bildende N-achweisnng-der ver-
fügbar gewesenen Mengen berechnet sie a-uf den Kopf
der mittleren -Bevölkerung für jedes der 10 Erntejahre
von 1893/94 bis 1902/03. 1 J
_ Ungenanigkeiten, welche sich aus den vorerwähnten
Schwierigkeiten. ergeben, lassen sich nahezu ausfchalten
oder doch auf -ein Minimum verringern , wenn statt der
Berechnung für das einzelne Erntcjahr die Bcrechnung->n
auf Jahrfünfte erstreckt werden. Sie ergeben folgende,
ur menschliche-und tierische Ernährung und gewerbliche

Zwecke jahresdurchschnittlich verfügbar gewesene Mengen
auf -den Kopf der Bevölkerung:

1893/94—1897/98 1898/99—1902/03
Kilogramm

Roggen . . . . . . 150,89
Weizen . 78,79
Spelz . 8,04

Zusammen Brotfrucht 237,72
Gerste . 68,06
Hafer . 104,87
Kartoffeln . 564,90

148.55
84,67
7,83

240.55
70,69

118,48
623,71

. Ans dieser Berechu-ung erhellt die wichtige und
erfreuliche Tatsache, daß von dem deutschen Volke -sowohl
bei der Brotfrucht als bei Gerste, Hafer und Kartoffeln
m -dem letzten Jahrfünft mehr verbraucht worden ist
ctls in dem vorhergeHenden Jahrfünft . Gerste. Hafer
und Kartoffeln dienen nun zwar zu einem großen Teil
zur .tierischen Ernährung ; fast alles aber, was zur
tierischen Ernährung Verwendung findet, wird, -abgc-

„Gehen wir weiter !" mahnte Friedrich.
„Nein, wir müssen vorläufig dabei bleiben; es ist

notivendig. Gestehe. Als du mir vorhin die Hand- zum
Abschied gaibft, da dachtest du bei dir : So gehen w-ir denn
hin und erschießen wir uns in Gottesnwmen!"

Friedrich schwieg.
„Gestehe nur ruhig ", mahnte der- Doktor mit BehErr-

lichkeit weiter, „ich brauche dein Geständnis ."
„Es kann schon sein, daß ich mir etwas Ähnliches

gedacht habe."
„Ausgezeichnet! Jetzt werden wir uns schoti fc-

dentend leichter reden. Du bist ein toter Mann oder, >v-ie
du so treffend bemerkt -hast, eilt Ertrinkender . Wettn dir
nun eine rettende Planke hinge-schoben wird, so wirst d-n
nicht erst wählerisch wie ein Satter vor einer vollen
Schüssel genau utitersuchen, ob sie auch in allen Stücken
deiner verfeinerten Geschmacksrichtting vollkommen ent-
spricht."

„Es kommt darauf an . Ich lebe -gern ; ich hänge am
Leben; ich würde aber nicht versitchen, es -mir durch eine
tinehrenhafte Handluiig zu retten ."

„Unehrenhaft ! Bin ich der Monn , der uttehrsniho-ft-e
Vorschläge macht? ! Seltsant - ist d-ie- Sache, abenteuerlich,
aber man kann nicht fagnt , daß sie unehrenhaft wäre.
Und-dann — d-ii m-ußt ja nicht. Ich reiche dir die Planke,
und es ist an dir, zuzugreifen oder nicht."

„Bedenklich ist die Sache jedenfalls , sonst würdest du
nicht soviel -herumroden. Sa -g's also rund heraus , was
du v-oi>mir willst."

„Ich will dir deinen Namen ab-kaufen!"
„Meinen Slainen abkaufen — darüber läßt sich-reden."
„Ich will dich verheiraten ."
„Mit des Teufels Großmutter , weitn du willst und

wenn ich dadurch gerettet werde."

„Na also, siehst du, daß ich-doch recht hatte. Mit dom
Reden kommen die Leute zusammen."

„Etn Mensch in meiner Lage hat keine Wahl. Meine
Schulden wurden sofort bezahlt werden?"

„Sofort ."
„Das ist die Hcmptsache."
„Auch meine Meinung ."
„Aber — !"
„Was , ein „aber" gibt es auch? Weißt du, mein

dicker, dw Sache ist so, daß matt sie ttickit gar zu genati
dcukm " ~ U*”e brachten darf . Das kannst du dir doch

denke ich mir schon, und doch muß ich ritten
Vorbehalt machen. Es darf keilten öffentlichsn Skandal
geben. Man soll nicht mit Fingern auf mich zeigen

Das >st der Mann , der seiiteit ehrlichen Namen
mriatifi izat. um damit eine Schande zudecken zu lassen!"
^ „Er ist also doch noch immer wählerisch! übrigens
ou hast recht. Ich glaube nicht, — das heißt — ich der-'
mute wirklich nicht, daß etwas wider den Ehrenpunkt da¬
bei sit, aber -üme Garantie kamt ich, da -die Sache doch rin
wenig -mysteriös ist, iticht übcrnehnien."

Er setzte ihm nun den Fall auseinander , wie ihn
Barsay dargestellt hatte.

„Nun . was hältst du davon?" fragte er, als er seinen
Bericht beend-igt hatte . „Hast du genau zngchört?"

„Ich habe sehr genau zugchört und erkläre mich be-
reit. Selbstverständlich mache ich derlei nicht als Offizier,
^ch komme heute noch um- meine Entlafsimg atis deni
Hoeresvcrbande ein."

„Das sehe ich nun doch nicht ein."
„Laß das gut sein, alter Freund . Man hat doch

etwa§ w-'.e ferne Ehre , als Offizier erst recht. Man kommt
darüber mcht hinaus . Du siehst ja , -in welcher Achtung
ich letzt schon be-i den Leuten stehe. In deinem Bericht ist
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Ochsen -erfolgten Futtcrvcrbrauch , nach Umsetzung in
Fleisch und Milch doch wieder zum menschlichen Nah¬
rungsmittel . Deshalb darf man aus der Erhöhung
der Kopfquote des Verbrauchs an Gerste, Hafer und
Kartoffeln mit Sicherheit auf eine Verbesserung der
Lebenshaltung des deutschen Volkes schlictzen.

Freilich würde dieser Schluß hinfällig werde'», wenn
etwa die verfügbare Futtermenge an Klee-, Luzerne-
und Wiesen-Heu in dem betrachteten Zeiträume abge-
nommen hätte. Rechnet man auch diese auf den Kopf
der Bevölkerung um, weil das vom Vieh verzehrte Heu
schließlich als Milch, Butter , Fleisch usw. zum mensch¬
lichen Nahrungsmittel wird , so findet man aber auch
hier eine starke Steigerung des Verbrauches.
Ja hr es dur chs chn ittli ch auf den Kopf der Bevölkerung

verfügbar gewesene Menge.
1893/94—1897/98 1898/99—1902/03

Kilogramm
Klee- und Luzerne -Heu 156,09 168,45
Wiesen-Heu . . . . 404,77 429,50
. Zusammen Heu , . 560,86 598,01

== 100% = 106,6 %
Man darf hierin im Zusammenhalt mit den Steige¬

rungen bei dem Futtergetreide und den Kartoffeln einen
-indirekten Beweis sehen, daß der heimische Viehsland
auch der an Zahl gestiegenen Bevölkerung pro Kopf ein
vermehrtes Quantum animalischer Nahrung zur Ver¬
fügung gestellt hat.

Politische Übersicht.
1 Der englisch-französische Vertrag und Marokko.

' *•- ll . Berlin,  13 . April.
Der der Würdigung des englisch-französischen Ver¬

trages wird an maßgebenden deutschen Stellen erhebliches
Gewicht ans die Bestimmung gelegt, die der französischen
Regierung den Grundsatz der offen-en Tür in Marokko
für 30 Jahre zur Pflicht macht. Die deutschen Handels¬
interessen in Marokko sind z-wa-r gering, verglichen mit
denen in anderen Ländern , auch in anderen afrikanischen
Gebieten, aber sie stellen immerhin einen ganz ansehn¬
lichen Faktor dar, und sind jedenfalls entwickelungs-
fähig. Würden diese Interessen dadurch verletzt worden
sein, daß Frankreich -die Tür nach Marokko zuischla-g-m
konnte, so wäre die -Auffassung, die der englisch-französische
Vertrag hier findet, wohl weniger frvunÄich. Nun war
es ^ roilich von Anfang an selbstverständlich, daß England,
-dessen Handel mit Marokko -den unserig-en dorthin weit
übersteigt, dafür sorgen werde, daß den britischen In¬
teressen von dieser Seite her kein Abbruch geschehe. Indem
England den anderen Kontrahenten zur Anerkennung der
Handelsfreiheit in Marokko für -drei lange Jahrzehnte
verpflichtet -hat , ergibt sich-aber -eine Sachlage, die es leicht
bewirken konnte, daß die marokkanische Frage eine gewisse
Ähnlichkeit mit der mandschurischen bekommt, eine Ähnlich-
koit wenigstens inbezug auf ihre Vorbedingungen. Die
durch -das russische Beispiel gewarnten Staatsmänner der
Republik werden vewnutlich die an der Newa gemachten
Fehler zu vermeiden wissen-. Rußland hatte nämlich zu
spät erkannt , -daß es sich mit der Einverleibung der Man¬
dschurei die verhängnisvollsten Schwierigkeiten insofern
-aufbüvdete, -als das eroberte Gebiet so lange, wie der
Grundsatz -der offenen Tür dort gelten muß, keinen Nutzen
abwerfen kann. Man hatte in Petersburg nicht -damit -ge¬
rechnet, daß nicht bloß Japan , sondern auch England und
die Vereinigten Staaten durch- ihre Handelsverträge mit
China die Schließung der mandschurischen Häfen für ihre
Importe wirksam zn verhindern wissen würden. So
lange die Mandschurei nicht einseitig von Rußland aus-
gebeutet werden kann, wird sie für das Zarenreich immer
tntr eine Last sein, sogar eine Eingangspforte für die frem¬
den Einfuhren nach Ŝibirien , wofern sich die Einfuhr
dorthin überhaupt verlohnt . Sollte jetzt Frankreich

Marokko tatsächlich unter seine Botmäßigkeit bringen , so
würde es also, im Grunde genommen, den anderen Mäch¬
ten, die dorthin ihre Waren ab-setzen, einen weit größeren
Nutzen als sich selbst erweisen. Denn der sranzö-sische
Handel -hat nicht mehr die Leichtigkeit der Anpassung an
fremde Bedürfnisse; er würde in Marokko von -dem eng¬
lischen und auch von dem -deutschen Wettbewerb in dom
Maße geschlagen werden, in dem die Republik für die Her¬
stellung geordneter Verhältnisse in dem unterwühlten
Lande sorgte. Das ist -ein Moment, das die Befriedigung
der zivilisierten Welt über den englisch-fra-nzösischen Ver¬
trag , so wert er Marokko betrisst, hinlänglich erklärt . Ter
internationale Handel wartet förmlich darauf , daß die
französischen Waffen an -der Nordwestecke Afrikas ein
neues fruchtbringendes Absatzgebiet erschließen. Aber die
Erkenntnis dieses Zustandes mag in Paris die Neigung
zu schnellem Zugreifen dämpfen. Denn man wird sich
sagen, daß man für die anderen mindestens ebenso wie für
sich selber arbeiten würde, und überdies wäre das Unter¬
nehmen kostspielig genug, blutig genug. So scheint es,
daß die größere Befriedigung über das marokkanische 1-
tc-mmen auf englischer Seite gehegt werden darf , ein Um¬
stand, der ja nicht ausschließt, daß die Franzosen im allge¬
meinen wohl-berechtigt -dazu sind, über diesen Vertrag
ebenfalls Genugtuung zu empfinden.

Vom nationalen Kriegsschauplatz im Osten.
Einen sta-rk beklemmenden Eindruck macht der Bericht,

den die HerrenhMiskommission über den Entwurf des
neuen Ansiedelungs-gefetzes erstattet hat . In dem Bericht
wird gleichsam der Kvmmsntcrr zu der Wgeordnetenhaus-
rede des Herrn v. Podbielski vom 3. März gegeben, in
der -der ŝ ndwirtschaftsminister seststellte, daß in Posen
und Westpreußen während -der letzten7 Jahve über 40 000
Hektar deutscher Ländereien mehr in polnischen Besitz über-
gegangen sind als polnische Ländereien in deutschen Besitz.
Man erfährt aus dem Herrenhansbericht, daß die Ansi-ede-
lungskommission in den 18 Jahren ihres Bestehens
228 000 Hektar angekaust h-at, wovon aus deutscher Hand
133 000, ans polnischer nur 95 000 stammten. Der Be¬
richt klagt darüber , daß -das Angebot von polnischer Seite
alljährlich sinke, von deutscher Seite steige. Jnr Jahre
1903 waren von etwa 42 000 Hektar angekauften Landes
nur 3000 Hektar ehemaliger polnischer Besitz. Im Jahre
1886 bezahlte -die AnsiddelungskaMinission den Hektar
mit rund 550 DA., jetzt -beträgt der Ankaufspreis etwa
1000 Mark , was vom wirtschaftlichenwie nationalen
Standpunkte aus gleichermaßenbedeuklick» ist. T«enn die
Möglichkeit, auf so teuerem Boden zu existieren, verringert
sich, und die etwa Ansiedelung slustigen Deutschen werden
abg-eschreckt. In de-m Ko-mnmssionsbericht wird nun aber
ferner ausgeführt , daß der am schwersten wiegende-Grund
für den Rückgang des Deutschtums im Osten ein geistiger
sei. Es heißt in dein Bericht: „Es -wurde allseits hervo-r-
gehoben, -daß nicht nur nationale Begeisterung, sondern
vielfach auch bürgerliche Tugenden, Anspruchslosigkeit und
Gcwerbefleiß, bei den Polen lebhafter zum Ausdruck
kämen als bei den Deutschen der Ostmark. Eine Zirkular¬
sendung des Ostmarkenvereins an die Mitglieder des
Herrenhauses gebe das letztere Moment selbst zu, und,
was wenig angenehm berühre, gewisserm-aß-en als Begrün¬
dung -dafür , daß das Gesetz diesen Mangel -der Deutschen
ansgleichen möge . . . Einmütt -g kam schließlich in der
Kommission der Gedanke zum Ausdruck, daß auch im
Kampfgebiet der Ostmark das Deutschtum unhaltbar zu¬
grunde gehen müsse, wenn die bürgerlichen Tugenden der
Polen dauernd über denjenigen der Deutschen ständen.
Die -Siegespalme gehöre dom geistig-und moralisch Höher¬
stehenden." So der Kommissionsbericht des Herrenhauses.
Es sind sehr -ernste Sorgen , die er erweckt, als die Kom¬
mission gewiß nicht unter dem Verdacht sichen kann, daß
es ihr wie d-em Herrenhause selber -an dem Willen fehlen
möchte, das Deutschtum im Kampfe gegen -das Po-lentum
mit allen nur irgend zuträglichen Mitteln zu stärken.

-s. P a r i s , 12. April,
Man ist sich längst darüber einig, daß Staatsmonopol-

durchaus keine wünschenswerte Form von Geschäfts,
-betrieben darstellen und eine ganze Anzahl moderner
Wirt-schaftslchrer hat diese-durch die Praxis bestätigte Be-
hauptung auch wissenschaftlich begründet. Wenn nichts¬
destoweniger -die Sozialisten nach -wie vor die Forderung
der Verstaatlichung privater Unternchmungen auf ihr
Banner schreiben, so geschieht dies, teils um der Aufrecht.
Haltung -des alten Prinzips w-illen, teils weil man dis
Agitationskraft , die in dem Hinweis auf die Unzuläng.
lichkeit der gegenwärtigen Betriebe liegt, nicht unterschätzt.
In Fällen , wo das System bereits im G-egenwartsstaate
seine Verwirklichung gefunden h-at, ist man in soz-ialisti.
scheu Kreisen über die trüben Erfahrungen , die nach,der
Richtung hin gemacht wurden, einfach mit Stillschweigen
hinweg gegangen. Frankreich ist nun vermöge des ge-
ringen Verantw-ortlichkeitsgefühls seiner Beamten ein
Land, das sich für Monopolwirtschaff besonders schlecht
eignet. Monopole, wie das für Streichhölzer,und Tabak,
haben die ungeheuerlichsten Folgen gezeitigt, und- dir
Preise der -betreffenden Waren in -die Höhe getrieben. Sa
erhält man etwa für 10 Centimes «ine Schachtel schwe-
bischer Streichhölzer, «die oft nur 50 Stück enthält , von
denen überdies ein Teil von vornherein unbrauchbar ist.
Wie es mit dem Tabakmonopol steht, braucht nicht erst ge-
sagt zu werden. Daß auch das Tel-ephonm-o-nopol zu Be-
schiwerden Anlaß gibt, zeigt unter anderem so-lgender Vor-
fall, der sich hier abgespielt hat . Einer Dame, die sich
bei der amtierenden Telephonistin in etwas erregter Form
über schlechte Verbindung beschwert hatte , wurde die Ver¬
mittelung weiterer telephonischer Gespräche mit der Be-
gründung verweigert, sie hätte sich durch den beleidigeniden
Ton ihrer Beschwerde gegen das Dienstreglement der-
gangen und dadurch ihren Anspruch auf Bedienung ver¬
wirkt. Eine sonderbare Auffassung der Pflichten des
Staates dem Publikum gegenüber. Die Sache hat hier
große Erregung hervorgerufen und die „Petite Repu-
blique" bemerkt im Verlaufe einer verständigen Ausfüh¬
rung zur Frage : „Es gibt nur einen Schuldigen hier, das
ist der Staat , der sein Monopol mißbraucht. Wenn ein
Privatmann seine Künden so wie der Staat behandeln
würde, dann niüßte er zweifellos zugrunde gehen und-das
wäre nur gerecht." Das Ergötzlichste-an -der Geschichte
ist, daß dieser Ausspruch, sowie der ganze Artikel — -den
-bekannten sozialistischen Ab-goordneten und-Vorkämpfer
der Versta-atlichungsth-eorie, Mra -ult Richard-, zum Ur¬
heber hat . /
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Der russlsch-japünische Krieg.
Hiobsposten für Rußland.

bä . Petersburg , 13. April . Allerlei unkontrollier.
bare -Gerüchte durchschwirren seit gestern abend die
Stadt . So soll der Zar wichtige Telegramme vom Statt¬
halter Al-cxejow erhalten haben. Ferner heißt cs, Admi¬
ral Makarom- sei den Japanern in die Hände gefallen,
nach anderen Meldungen ist er tot.

bä . Paris , 13. April . Nach einer Meldung aus
T s chi f u haben die Russen während eines Seegefechtes
bei Port Arthur große Verluste erlitten.

^b . Petersburg , 13. April . Ein weiteres Tele-
gramm des Statthalters Alerejew an den Kaiser meldet!
Nach Berichten des Kommandanten von Port Arthur
gingen die Panzerschiffe und Kreuzer unter der Flagge
des Kommandanten in Sec, als der Feind sich zeigte. Sie
verfolgten einen Teil der feindlichen Streitkräfte und
kehrten, da jene sich bis aus dreißig Schiffe vermehrten,
auf die Reede zurück. Hierbei geriet das Panzerschiff
„Petropawlowsk " auf eine Mine . Dies hatte den Unter¬
gang des Schiffes zur Folge. Großfürst Cyrill Wladi-
mirowitsch, der sich auf -der „Petropawl -owsk" befand,

dir eine Wendung entschlüpft, die der Mann auch sicherlich
so geschrieben-hat — „der Betreffende wi-r-d's wohl über¬
haupt nicht so genau -nehmen!"

Doktor Stähl protestierte lebhaft, ohne jedoch viel
Glück damit zu haben. Über -den Punkt wurden -sie nicht
einig, -aber darauf kam-es nicht mehr besonders an , denn
in -der Hauptsache, da waren sie einig.

IV.
Benedikt Schwabe fuhr unentwegt fort, die Vor¬

stellungen mit seinem Besuche zu beehren, in welchen
Käthe Grünau -auftrat . Das kleine Frauenzimmer hatte
es diesem Riesenmenschen angetan . Und das kleine
Frauenzimmer wußte davon nichts, und niemand wußte
etwas , Schwabe selbst wußte es vielleicht nicht genau, ob¬
schon er es bei einiger Selbstbeobachtung wirklich hätte
wissen können. Denn Käthe Grünans goldrotes Haar
lcnichtete ihm, ob er wachte oder träumte , und ob er die
-Augen offen hatte oder schloß, -er sah die geschmeidige
zierliche Gestalt vor sich, und- bei Tage und bei Nacht
blinkten ihn -die grünlich schimmerndenAugen an , ge-
hsimnisvoll , lockend, verführerisch, wie die Augen einer
Nixe oder das trügerische Irrlicht . Und doch war er sich
noch nicht klar geworden über die Kraft des späten
Johannistriebes , der in ihm erwacht war . Er war es
nicht gewohnt, sich selbst zu beobachten, und er grübelte
nicht über sich selbst, ja , im gegebenen Falle , wollte er gar
nicht über sich selbst Nachdenken.

E-r träumte vou einenr Glück, so ganz h-ing-egeben
an beseligende Vorstellungen, wie dereinst vor Jahr¬
zehnten als blutjunger Mensch. Und wenn er nur
nachzudenken begann, verdarb er sich -di-eses Glück.
Darum wollte er lieber nicht denken. Er ließ sich-treiben,
wie sich vinHr treiben- läßt , der bei spiegelglattem See in
seinem Segelboot liegt, und das Schiff gleiten läßt , w-ie
es der Lufthauch treibt , und dabei zum Himmel auf-
stcht, ahne sich uin das Steuer zu kümmern.

Die einzigen, die sich- Gedanken machten, und die,
wenn sie schon nicht wußten, so doch argwöhnten, waren
seine Töchter. Es gibt kein schärferes Auge, als daS
auf eine Abbschaft gerichtete. Man sagt, -die Liebe sei

blind. Das ist vielleicht nicht unter allen Umständen
richtig, ab-e-r ganz sicher ist -es, daß der Haß scha-rssichtig
ist. Und wie die Töchter diese Schauspielerin haßten!

Nichts blieb ihrem geschärften Blick verborgen. Sie
wußten -alles. Käthe Grünau h-at kein Talent , etwas
Routine , etwas liederliches Theaterblut , das ist alles . Sie
ist eigentlich auch nicht schön, es ist ja nichts an ihr ; sie
versteht es nur . sich -anzuziehen, und daß sie sich die
teuren Toiletten nicht selbst bezahlt, das liegt doch auf
der Hand . Ihr Liebster ist ihr Kollege, der Schauspieler
Erich Vorn , -aber daß dieser -es auch nicht ist, der ihre
Toiletten bezahlt, liegt ebenfalls auf der Hand. Also auch
ihm gegenüber nimmt sie es mit der Treue nicht genau.
Und so >v-as wendet nun -alle Listen und Ränke auf, um
einen Ehrenmann einzuftmgen!

So sah-en die Augen der Töchter d-i-e Schauspielerin
an . Einen Ehrenmann wollte sie -einfnng-en, der zudem
ihr Vater war , einen Ehrenmann , auf -dessen unge¬
schmälerte Eichschaff von Gott und rechtswegen sie und
ihre Kinder das volle Anrecht hatten!

An all das dachte Benedikt Schwabe nicht, und
Käthe Grünau hatte keine Ahnung davon, -und- konnte
sie nicht haben. Denn noch hatte ftct) Schwabe ihr in
keiner We-ise genähert, noch hatte er kein Wort mit ihr
gesprochen, aber argwöhnische Augen, die in die Zu¬
kunft blicken, sehen nicht immer Falsches und Gefahren,
die man erst fürchtet, können sich manchmal doch in
Wirklichkeit einstellen.

Schwabe wollte ihr nun näher treten und er wollte
es klug anstellen ; niemand sollte etwas Auffälliges be¬
merken. Ec setzte seinen Töchtern auseinander , daß er
wieder seine gesellschaftlichen Pflichten aufnehmen, und
wie in früheren Jahren in seinem Hanse Soirdcn geben
wolle. Das waren ja vordem glanzvolle Ab-ende gewesen,
von welchen in der ganzen Stadt gesprochen wurde.

Wenn er in seinem kindlichen Gemüte geglaubt
-hatte, daß ihn die Töchter nicht durchschauen würden, so
hatte er darin schw-er geirrt . Mit der feinen Witterung
der hoffenden, und vieles und ungeschmälertes er¬
hoffenden Kindesliebe hatten sie sofort den tiefsten

Grund für diese n-eu-erwachten weltlichen Neigungen cms-
gespürt, und brachten eine große Anzahl von Ar-gumimtSI
wider seine Absichten vor. Das stärkste Argument aber
blieb, da sich die anderen nicht Wohl aufrecht erhalten
ließen, die Rücksicht auf seine teure G-efundh-eit.

Damit kamen sie nicht durch. Schwabe behauptete
und blieb dabei, daß er sich niemals -im Leben w-ohlec
und kräftiger gefühlt habe, und ttaf sofort die nötigen
Veranstaltungen . T-ie Töchter paßten aus. Der Anfang
ließ sich gut an und gab zunächst nicht Anlaß zu Besorg¬
nissen. Die Liste der zu erlassenden Einladungen war
ganz unverdächtig. Es war -durchwegs nur die allerersts
Gesellschaft berücksichtigt. Zu-m Schlüsse kam aber
Schwabe mit der Idee , daß er seinen Gästen auch erst¬
klassige Kunstgenüsse darbieten wolle.

?cha, da kam's heraus ! Natürlich hatten sie recht
gehabt, die Töchter. Ein berühmter Geiger sollte
Wonnen werden, eine berühmte Klavierspielerin,
sensationelle Sängerin , ein neuer Stern am Himmel dtt
Tenoristen, der Schauspieler Erich Born — selbstver¬
ständlich lauter Berühmtheiten , und zum Schluß kiM
dann richtig der Name Käthe Grünau ! Natürlich-! Do»
war j-a vorauszuse-hen. Weiter hatte -die Sache ja ouÄ
keinen Zweck!

Der erste dieser Wende nahm einen glanzvollen̂ B^
laus, und wieder sprach man in -der ganzen S-ta«
davon. Man rechnete nach, daß die künstleri-schen Dar¬
bietungen allein Tausende gekostet haben mußten. W
dann alles übrige erst! Sechzehn Lakaien in droh'
farbigen Gamaschen, rotcn^ Plüschhos-en und ßfoucn
Fräcken mit silbernen Knöpfen bildeten im fecinh-aft W
ieuchleten Treppenhaus Spalier , um dis Gäste zu ffNp'
fangen und auf den leisesten ihrer Winke bereit zu
Und dann d-ie Gemächer mit ihrvm Schmuck an G^ e-
lins , kostbaren Gemälden und den leuchtenden StattE
und Statuetten in Marmor und Bronze , -es n« re»
wahrhaftige Sehenswürdigkeiten , lind dann -das M-ovu-
die Vorträge ! Ja , Benedikt Schwabe! Wer
wenn nicht er, hätte es tun können!

(Fortsetzung folgt.)



ff*. _ Abeud-A««gab-, 1. Statt. _Wiesiradrnex Tagdlalt.
tft eiertet . Er ist leicht verwundet . Das ganze Ge¬
schwader ist in den inneren Hafen eingelaufen . Das
japanische Geschwader befindet sich in Liauteschan. Vom
Kommandanten der Flotte sind dis zum Augenblick des
Abganges dieser Depesche keine Berichte cingegangen.

bä . Petersburg , 14. April . Die Nachricht von dem
furchtbaren Unglück in Ostasien hat hier einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht. Kontreadmiral Grigorv-
witsch, der Hafenkommandant von Port Arthur , meldet
dem Zaren : Das Panzerschiff „Petropawlowsk " ist au
eine Mine geraten, welche explodierte. Das Schiff sank,
das Geschwader hält sich hinter den goldenen Bergen.
Die Japaner nähern sich. Admiral Makaroff ist jeden¬
falls uwgekommen. Schwer verwundet ist der Kapitän
und 5 Offiziere, ferner sind 32 Mann mehr oder minder
schwer verletzt. Als tot sind bis jetzt gemeldet: ein Kapi¬
tän, drei Offiziere, der Oberarzt , sowie 12 Mann . —
Gin späteres Telegramm des Statthalters Alexejew an
den Zaren meldet: Soeben erhalte ich von General¬
leutnant Stöffel die furchtbar traurige Meldung von
einem neuen schweren Verlust der Flotte des Stillen
Ozeans, durch den Tod des Vice-Admirals Makaroff,
der samt seinem Flaggschiff „Petropawlowsk " unter¬
gegangen ist. (L.-A.) ^

hd. London, 14. April . Die Blätter erklären ein¬
stimmig, daß Rußland durch den Tod des Admirals
Makaroff einen schweren Verlust erleide. Außer den
amtlichen Berichten aus Petersburg über die Katastrophe
veröffentlicht die „Central -News " einen eigenen Bericht
aus Tschifu . Hiernach hat Makaroff eine Kreuzfahrt
mir sämtlichen Schiffen seines Geschwaders unternom¬
men, als er von den Japanern , welche sich hinter Liati-
schan versteckt hatten, angegriffen wurde . Als er die
Falle sah, gab er den übrigen Schiffen Befehl, sich zu¬
rückzuziehen. Der Rückzug des Admiralsschiffes wurde
jedoch abgcschuittcn. Torpedoboote umzingelten dasselbe
und 5 Torpedos trafen gleichzeitig den Panzer , infolge¬
dessen flog er in die Luft. Mehrere andere russische
Schiffe sollen gleichzeitig durch die Japaner beschädigt
worden sein.

wb. London, 14. April . Der „Times " wird von
ihrem an Bord eines Dampfers auf der Höhe von Port
Arthur befindlichen Kriegsberichterstatter von gestern
gemeldet: Um 4V2 Uhr früh sah ich das japanische Ge¬
schwader einschließlich der Schiffe „Kasuga" und „Nisshin",
die zum erstcnmale auf dem Kriegsschauplätze erschienen,
auf Port Arthur zufahren . Als wir uns Port Arthur
näherten, fanden wir dort bereits sechs japanische Kreuzer
vor. Diese hatten in den frühen Morgenstunden einen
Torpedoangriff auf Port Arthur gedeckt. Die Schlacht-
schlffe, 'darunter der „Kasuga" und der „Nisshin", näher¬
ten sich dem Vorgebirge bis auf sechs Meilen . Um 10 Uhr
Lll Minuten vormittags « öffnete» die Küstenbatterien
ein unregelmäßiges Feuer . Dreimal fuhren die Schlacht¬
schiffe des Admirals Togo mit 18 Knoten Geschwindigkeit
'm Bogen um die russische Stellung , während die Russen
em wirkungsloses Feuer unterhielten . Um Mittag ging
Admiral Togo zurück, der anscheinend eher eine Demon¬
stration als^ ein Bombardement ausführte , ohne be¬
merkbaren Schaden zu haben und ohne viel Munition
verwendet zu haben. Einschließlich der Torpedosahrzeuge
sind heute 40 japanische Schiffe vor Port Arthur.

ffd. Petersburg , 14. April . Fürst Uchtomski, der das
Kommando über die Flotte übernommen hatte, wurde
bald nach der Katastrophe des „Petropawlowsk " mit
seinem Geschwader durch 18 japanische Schiffe angegriffen.
~  Die Bestürzung über die Katastrophe in Port Arthur
dauert an . Offiziere besprechen die Nachricht auf offener
Straße tränenden Auges . Allenthalben bilden sich
Gruppen. Zahlreiche P « sonen begeben sich vor das
Elais und die Ministerien , wo sie eine Zeit lang still-
Ichweigend verharren . — Admiral Alexejew ist wieder
Mt dem Oberbefehl über sämtliche Seestreitkräfte in Ost-
asten betraut worden.

hd- Paris , 14. April . Makaroff war seit 'dreimal
J.  stunden nicht aus den Kleidern gekommen, weil er
nunüiich einen japanischen Angriff erwartete . Bcmerkens-

rt tst, daß er zwei Tage nach Übernahme seines Kom¬

mandos nach Petersburg eine Depesche richtete, wvrin
er dringend um Entsendung eines Admirals verlangte,
den er mit seinen intimen Absichten vertraut machen
wollte, weil er mit der Möglichkeit rechnete, ein Opfer
seiner Pflichterfüllung zu werden. (L.-A.)

. hd . Petersburg , 14. April . Hier wird vermutet,
daß das Panzerschiff „Petropawlowsk " auf eine eigene
Mine ausgelaufen ist. Mit dem Admiral Makaroff ist
der gesamte Stab untergegangen . Anläßlich der glück¬
lichen Errettung des Großfürsten Cyrill hat bereits ein
Dank-Gottesdienst stattgefunden. Heute wird eine feier¬
liche Totenmesse für Makaroff, sowie die untcrgegangene
Besatzung zelebriert werden. Makaroff hinterläßt eine
Witwe. (L.-A.)

hd . Petersburg , 14. April . Der Kaiser entsandte
eincil Spezialkurier nach Pcterhof , um der Witwe des
Admirals Makaroff sein Beileid ansdrücken zu lassen.
Makaroff befand sich in feiner Kajütte , als das Schiff
sich plötzlich im Kreise drehte und in die Luft flog. Groß¬
fürst Cyrill konnte nur dadurch gerettet werden, daß er
mehrere Met« weit ins Meer geschleudert wurde. Er
ist an den Beinen und am Gesicht leicht verletzt.

hd . Petersburg , 13. April . Das untcrgegangene
Panzerschiff „Petropawlowsk " ist im Jahre 1894 vom
Stapel gelaufen . Es hat 11250 Tonnen Wasserver¬
drängung und 11200 indizierte Pferdckrüftc, ist also nur
etwas kleiner als die früher beschädigten Panzerschiffe
„Zesarewitsch" und „Retwisan". Die Besatzung betrug
700 Mann.

Borpostengefccht.
wb . Petersburg , 13. April . Ein Telegramm des

Generals Knropatkin an den Kaiser besagt: General
Kaschtalinskimeldet: Am Morgen des 12. April wurden
bei einem Borpvstengefechtmit den Japanern der Ossi-
zrer des 12. Regiments , Demidowitsch, Unteroffizier
Luschkin, welcher bereits zu zwei Dekorierungen vorge-
schlagen war , sowie zwei Schützen getötet, zwei Schützenverwundet.

China wird mobil.
hd . Petersburg , 13. April . Aus Peking  wird

berichtet: China beeile sich, zu rüsten. Es ziehe dauernd
Truppen an der mandschurischen Grenze zusammen. Die
fähigsten Generale sind bereits auf der Eisenbahn an
ihren Bestimmungsort abgegangen. In der Mandschurei
selbst gehen die Tschuuchusen immer lebhafter gegen die
Russen vor . Ihre Überfälle fordern meist viele Opfer
auf russischer Seite . China sendet auch Militär nach der
Mongolei auf dem Wege über Kalgan . Die dort leben¬
den Russen beunruhigen sich sehr. In Peking ist die
Stimmung ebenso beunruhigend . Was die fremden
Kolonien betrifft, so hat die deutsche bereits umfang¬
reiche Vorsichtsmaßregeln zu ihrem Schutze getroffen.

Transport ungarischer Pferde «ach Japan.
Aus T r i e st wird berichtet, daß zwischen der japa¬

nischen Regierung und kleineren Schiffahrtsgesellschaften
über Miete von Dampfern verhandelt wird, welche in
Ungarn angekauftc Pferde nach Japan bringen sollen.

*

hd . London, 13. April . Die hiesigen Blätter stellen
fest, daß trotz des Eintreffens zahlreicher Kriegs-
Korrespondenten in Korea seitens der Japaner die Zen-
ur immer noch streng gehandhabt wird.

hd . London, 14. April . Aus Söul  wird gemeldet:
Das japanische Armee-Kommando Hat die koreanische
Regierung aufgefordert , unverzüglich Maßregeln zu er¬
greifen zur Verbesserung der Hygienischen Verhältnisse
in Söul und anderen größeren Städten Koreas , da man
für den Sommer den Ausbruch von Epidemien befürchtet.

Deutsches Reich.
* Hof. und Pcr(»nal.Nachrichten. Die Kaiserjacht„Hohen,

zollern" mit dem Kaiser  an Bord ist mit den Begleitschiffen
„Friedrich Karl" und „Slcipuer " gestern früh 71/, Uhr in
Syrakus eingetroffen. Eine große Volksmenge brachte dem

Donnerstag , 14. April 1904 . Sette 3.
Kaller stürmische Huldigunlgen dar. Die Stadt ist mit deutschen
und italienischen Flaggen geschmückt. Der Bürgermeister hat
eine Kundgebung erlassen, in der er die Bevölkerung auffordert»
den Kaiser festlich zu empfangen.

Prinz Hugo zu H o h e n I o h e - O e h r i n g e n hat sich in
Wilmersdorf mit Frau Freysleben vermählt, die Witwe des vor
drei Jahren in Hoppegarten tödlich verunglücktenHerrenreiters,
die eine geborene Hager ist, Tochter des berühmten Schulreiters,
Enkelin des Zirkusdirektors Renz. Prinz Hohenlohe hat mit
seiner Verehelichung den Namen eines Grafen Hugo Friedrich
zu Hermersberg angenommen.

* Der Kaiser und der Abt. Die sclffame Nachricht,
daß. der Kaiser beim Empfange des Abtes von Monte
Cassino die kabbalistischeBenediktus-Medaille getrag'en
hat, ist leider bisher nicht dementiert worden. Dem
Benediktincrorden und seinem Abt sind aber auch noch
andere Ehren erwiesen worden. Das Organ der
württembergischen Zentrumspartci weiß von jener Zu¬
sammenkunft nämlich noch zu berichten: „Als sie (der
übi  und zwei Benediktincrpatres ) auf der „Hohenzollern"
aulamen , bildeten die Mannschaften Spalier , während
oben sich die Offiziere befanden." Das Strammstehen
einer 'deutschen Truppe vor einem katholischen Geistlichen
ist als Symbol der preußischen Kirchenpolitik nicht übel.

* Die päpstliche Nnuziatur in Berlin . Nach dem in
vatikanischenDingen gewöhnlich gut ûnterrichteten Ber-
treter des „Daily Chronicle " in Rom wären troü aller
Ableugmmgen immer noch Vorverhandlungen ivtzaen
Begründung einer päpstlichen Nnuziatur in Berlin im
Einige. Im Falle des Gelingens würde wahrscheinlich
der bei dem Kaiser gut angeschriebeneAbt Krug von
Monte Cassino  zum Nunzius ernannt werden. Er
sei klug und taktvoll, und seine Eigenschaft als Mönch
wurde gewisse, vom Papst beabsichtigte Änderungen und
Ersparnisse an den Nnnziaturcn erleichtern. Ter Papst
habe seine Bereitwilligkeit erklärt , dem Deutschen Reich

-den Schutz seiner eigenen katholischen Miss « ,
n en nt aller Form zu überweisen. Ein Breve darüber
werde ehestens veröffentlicht werden.

* Die waflerwirtschaftliche Vorlage . Dem Prcnßi.
schen Landtag ist nunmehr endlich, wie gemeldet, die
wasserwirtschaftliche Vorlage zugegangen. Es sind im
ganzen fünf Vorlagen . Au dem GroUchissahrtswcg
Berltn -iStettin wird nichts geändert , dagegen erscheint
der Mittellandkanal nur zur Hälfte wieder, indem man
das Projekt Hannover -Magdeburg für dieses Jahr noch
zurückgestellt hat. Daß dieses später doch wieder einge-
hrächt werden wird , steht außer Zweifel. Die neue
Kanalvorlage enthält zunächst die Verbindung Rhein-
Dortmund -Ems -Kanal im Zuge des Emschertales von
Laar bis Dortmund und dann die Verbindungslinie
Dortnmnd -Ems -Kanal nach Weser und Leine, beginnend
bei Beivergen, endigend bei Hannover . Vorgesehen ist
auch noch die Herstellung eines Zubringerkauals ber
Minden von der Weser aus , sowie eine Regulierung der
Weser von Bremen stromaufwärts bis Hameln. Nach
der alten Vorlage wurden insgesamt 389 010 700 M. für
sämtliche Kanalbauten verlangt . Die neue Borlage
dürfte billiger sein. Der Grotzschiffahrtsweg Berlin-
Stettin wird erfordern 43 000 000 M., die Regulierung
der Warthe und Netze 21 175 000 M ., die Oderreguli « ung
rund 18 950 000 M . und der Kanal Rhein-Hannovev
rund 197 150 000 M . Wir werden uns also auf eine Aus¬
gabe von 280 275 000 Bk. gefaßt machen müssen. Nachdem
die Vorlage im Jahre 1899 mit 228 gegen 126 Stimmen
abgelehnt war und der DortMund -Rheiukanal mit 213
gegen 209 Stimmen , wurde sie 1901 wiederum eingebracht,
blieb aber in der Kommission stecken.

* Keine Reform des sächsischen Landtagswahlrechtes!
Die „Dresdener Nachrichten" melden: Wie verlautet , ist
die Gesetzgebungsdeputation der Zweiten Ständekaminer,
an welche die Beratung der Denkschrift der Regierung
über die Reform des Landtagswahlrechtes verwiesen
worden war , insofern zu einem ablehnenden Beschluß
gekommen, als sie die erwähnte Denkschrift als Grund¬
lage für einen Gesetzentwurf nicht für geeignet erachtet
und im übrigen zu der Anschauung gelangt ist, daß der
Zeitpunkt, an eine Reform des Landtagswahlrechtes

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

. Königliche Schauspiele. Die gestrige Vorstellung
r Berdischen Oper „Othello"  weckte besonderes

Interesse durch die Neubesetzung der Desdemona-Partie:
v aulein M ü l l e r hat sich mit dieser Aufgabe in vor-
o gitctjer Weise vertraut gemacht. Mit ihrer gewinncn-
, ^ Ehmen Erscheinung und ihrem wohldurchdach-

n, anmutreichen Spiel bot sie ein reizvolles Bild der
yngebeudeu und tiefgekräuktcn Benetianerin . In der
7Z ° ŝ>zene erfreute der weiche, einschmeichelnde Klang
, * Organs ; namentlich aber zeichnete sich die Scyluß-

~~ Romanze und Gebet — durch eine fein aü-
^attierte Nuancierung im Vortrag aus : Fräulein

culler fand hier manche rührenden Akzente, die unge-
z» Herzen drangen . — Die Darbietungen der

Sr *?® Kalisch und Müller  als Othello und Jago
ilp £>°tt  wiederholt an dieser Stelle gewürdigt worden:
w* *ire!l dem Bedeutendsten, was musikalisch-drama-
Ä aus unserer Bühne je geboten hat. Das
««as  sich denn auch ivahrhast enthusiasmiert

0 ehrte die genannten Künstler ebenso wie Fräulein
uucr durch immer erneute Hervorrufe.

* Die Rivalen des Radiums . Die bereits kurz ge-
iö.etc  Entdeckung von zwei neuen leuchtenden Elemen-

n durch Professor Baskerville hat in wissenschaftlichen
fei* 1 ^ "sation erregt . Es dürfte daher interessant

einiges Nähere über diese Entdeckung und ihre
?,ett  Konsequenzen zu hören . Der große cng-

fnu YcrWer  Sir William Ramsay äußerte sich darüber
o6rr v m^ cn: „Radium hat eine stärkere Aktivität,
iilßtp Ölf̂e neucn  Elemente haben dennoch bessere Ans-

Vor allen Dingen kann man von ihnen größere
- gen erhalten, und dadurch kann allerdings , einfach
Cr<- rman  mehr davon hat, eine stärkere Lichtwirkung

werden. Das Thorium selbst, aus dem die neuen
Jom™, • galten werden, besitzt außerdem noch einen
- ^ .erziellen Wert. Es wird zum Verfertigen von

rümpfen benutzt. Wenn also iewand eine bestimmte

Menge von Thorium hat, so kann er sic zu kommerziellem
Vorteil verwerten und diese Elemente uoch dazu aus
dem Residuum erhalten . Die Leuchtkraft dieser Elemente
wird wahrscheinlich auch einen medizinischen Wert haben.
Vielleicht können sie außerdem den Glühstrümpfen ein
viel stärkeres Licht verleihen . Der Vorteil , den das
Radium vor den neuen Elementen hat, ist, daß letztere
nicht annähernd so beständig sind. Das Thorium , aus
dem diese neucn Elemente gewonnen werden, wird aus
dem Monazit erhalten , der in Norwegen, Brasilien und
Nord-Karolina gesunden wird . Der Entdecker der neuen
Elemente, Professor Baskerville , ist beratender Chemiker
der Gesellschaft, die das Thorium aus dem Monazit von
Nord-Karolina gewinnt . Dadurch bot sich ihm die Ge¬
legenheit, die Residuen von großen Mengen zu verarbei¬
ten. Wie Radium in einem Gemisch von Uranium ge¬
funden wurde und stärkere Wirksamkeit hatte als dieses,
so sind die neuen Elemente auch ein bestiumnter, leuch¬
tender Bestandteil in dem, was man bisher für eine ein¬
fache Substanz hielt . Die neuen Elemente sollen durch
Kupfer, Eisen, Messing und andere Substanzen durch¬
scheinen. Das bedeutet wahrscheinlich, daß ihre Strahlen
Fluoreszenz oder auch deutliches Licht auf einem Schirm
erregen, nachdem sie durch diese Substanzen gedrungen
sind. Das Licht des Radiums kann aber durch einige
opake Substanzen direkt wahrgenommen werden, wenn
man einige Zeit im Dunkeln bleibt ." Str William
Ramsay machte, wie ein englisches Blatt berichtet, auch
uoch die folgende interessante Mitteilung über Radium.
Seine Experimente scheinen zu « geben, daß Radium eine
Substanz ist, die, wie man zu berechnen glaubt , sich in
1150 Jahre » zersetzt und verschwindet. Die Stärke des
ZersetzungsprvzesseS hängt nicht von 'der Menge ab.
„Die Hypothese der Beständigkeit des Radiums für
Millionen von Jahren muß aufgegeben werden . . .
Das Radium zersetzt sich, wie bekannt, in Helium und
andere bis jetzt unbekannte Bestandteile. Es muß sich
also auch neu erzeugen, denn sonst wäre die ursprüng¬
liche Menge längst verbraucht."

* ttbcr den riesigen Kphlenverbranch eines einzigen
der großen transatlantischen Schnelldampfer des Nord¬
deutschen Lloyd in Bremen macht man sich im Binnen-

landc kaum eine richtige Vorstellung. Der bekannte
Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm II .", dessen beide
Maschinen, die stärksten der Welt, etwa 43 000 Ps« de-
kräfte entwickeln, gebraucht bei voller Fahrt pro Tag
etwa 670 Donnen , also die Kleinigkeit von 18 400 Zentner
= 67 Eisenbahnwaggons zu 200 Zentner . Für die ganze
Reise von Bremen nach New York erhält das Schiff ein-
schließlich der Reservekohlen etwa 5000 Tonnen gleich
100 000 Zentner oder 500 Eisenbahnwaggons von je 200
Zentner Kohlen und ebenso viel für die Rückreise. Die
vier Schornsteine messen jeder im Durchmesser5 Meter,
ein I)-Zug der Staatsbahnen könnte also bequem einen
dieser Schornsteine als Tunnel benutzen, um hindurchzu fahren.

* Verschiedene Mitteilungen . Das vom Kunst-
s a l 0 n Vitztor  nach auswärts verkaufte Gemälde von
Herm. H e n d r i ch: „Ein Frühlingslicd " (Winter-
sturme wichen dem Wonu'cimond) bleibt auf vielseitige
Wünsche noch bis Freitagabend im Schaufenster Wil»
hclmstraße 54 ausgestellt.

Kammersänger Paul K «lisch  hat einen Antrag
erhalten , in der nächsten Saison unter der Direktion von
Damrosch in Ncw Jork und versetzievcncn anderen
Städten der Vereinigten Staaten den Parsifal zu singen.

Der Intendant des Frankfurter Schauspielhauses,
Herr Emil C l a a r , feiert demnächst das Jubiläum seiner
25jährigcn Wirksamkeit in Frankfurt . Eine Aufführung
des zweiten Teiles von „Faust " wird für den Jubiläums,tag vorbereitet.
. Einen Rekord unter den Pariser
Theatern  hat , wie aus einer Zusammenstellnug der
Einnahmen der Pariser Theater im Jahre 1908 hervor-
geht, das „Athenäum" «zielt . Im Verhältnis zu
seiner geringen Größe hatte cs die größten Einnahmen
von den Pariser Theatern — nämlich 653 003 Frank.
Dieser Rekord ist um so merkwürdtger, als das
„Athenäum" nur zwei Neueinstudierimgen seit zwei
Jahren herausgebracht hat : „k 'enfani du miracle ",
325 Aufführungen , und „Le Prince Consort ", 167 Aus¬
führungen . Dieses letzte Zugstück, zusammen mit eiuem
älteren , „L’anglais tel qu 'on le parle " (600 Auffüh¬
rungen ) erzielt jeden Atzend ein volles Haus.
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herauzutreten , noch nicht gekommen sei. Wann soll denn
endlich der Zeitpunkt kommen?

* Rundschau im Reiche. Die Karlsruher
Polizeibehörde hat die beabsichtigte B e r a n sta l t u n g
eines Festznges zur Feier des  1 . Mai  unter¬
sagt, weil darin eine öffentliche Demonstration
der Partei , welche die Bekämpfung der gegenwärtigen
Staats - und Gesellschaftsordnung sich zur Aufgabe stellt,
zu erblicken sei.
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Der AüfjlMd ln DeuW-WiveßaWa.
HZ. Berlin , 14. April . Oberst Leutwein meldet

unterm gestrigen Tage aus O ka h a n d j a : Die Ver¬
folgung ergab , :daß der geschlagene Feind in die Gegend
von Otjitasu , Eundo und Katiapia zurückging. Vom
Feinde gefunden 80 Tote und frische Gräber . Etwa 350
Stück Großvieh erbeutet.

Ausland.
* Italien . Die in Pordenone streikenden Weber,

4006 an der Zahl , demolierten die Fabrikanlagen . Da
iveitere Unruhen befürchtet werden , wurde Militär dort¬
hin entsandt.

* Frankreich. Uber die Gründe der Demission
Marchands berichten mehrere Blätter , daß dieselben mit
dem Abschluß des sranko-cnglischen Vertrages zusam-
menhangen . Marchand, welcher die Ereignisse bei
Faschoda nicht verschmerzen konnte, hat cs nicht über sich
bringen können, in der Armee noch weiter tätig zu sein,
nachdem der friedliche Abschluß zwischen beiden Ländern
bewerkstelligt ist.

* Spanien . Aus Barcelona,  13 . April , wird
gemeldet : Ministerpräsident Maura wurde von dem
Attentäter an der 6. Rippe verletzt. Der Attentäter hatte
das Dolchmesser, womit er den Angriff ausführte , im
Ärmel versteckt. — Das Blatt „Correspondenzia " berich¬
tet, der Attentäter sei an den Folgen eines Stockhiebes,
den er bei seiner Verhaftung von einem Polizeibeamten
exhielt , gestorben. — Aus Barcelona  wird weiter
gemeldet : Der Attentäter schrie, als er den Dolch zückte,
!den er unter einem Taschentuch verborgen hielt : Hoch der
Anarchismus ! Er ergab sich dann der Polizei ohne
Widerstand in dem Glauben , er habe den Ministerpräsi¬
denten getötet . Maura zog selbst den Dolch aus der
Wunde heraus und warf ihn in den Wagen . Der Leib¬
arzt des Königs untersuchte sofort nach der Ankunft im
Provinzialgebäude Maura und ordnete ihm Bettruhe
an . Hier sind die Gemüter aufs äußerste erregt , die
Entrüstung ist allgemein . — In Madrid ist der Eindruck
des Attentats in Barcelona gewaltig . In Barcelona
fanden große Sympathie -Kundgebungen statt. Alle
Läden wollen zum Zeichen des Protestes schließen,
Maura bleibt in Barcelona . Als sich der König vor¬
gestern in die Wohnung Mauras begab, wollte sich dieser
von seinem Lager erheben, der König drückte ihn aber
zurück und umarmte ihn innig . Der König ließ sich
ausführlich über das Attentat berichten. Die Wunde
zeigt einen gutartigen Charakter, doch klagt Maura über
Schmerzen . — Telegramme aus Barcelona schildern den
Attentäter als einen geistig degenerierten Menschen.
Man fand Bücher von Tolstoi bei ihm und Überschriften,
als ob er selbst ein Buch verfassen wollte . Die übrige
Dienerschaft des Hauses hielt ihn für furchtsam und
-mnm nnd machte sich lustig darüber, als er am Freitag
erklärte, bald werde man von ihm hören. Er scheint
eine gewisse Fühlung mit den anarchistischenKreisen un¬
terhalten zu haben. Beim Transport nach dem Gefäng¬
nis brachte er fortgesetzt Hochrufe auf die Anarchie aus.
Ein Enkel von ihm ist Offizier in Madrid.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  14 . April,

y Exzellenz Dr . v. Lncanus , der Chef des Geheimen
Zivilkabinetts Seiner Majestät des Kaisers , ist mit seinem
Sohne , Herrn Oberleutnant v . Lncanus , zu längerem
Murgebrauche hier eingetroffen und hat im Hotel „Zur
Rose" Wohnung genommen.

— Generaloberst o. Wittich. kommandierender General des
ii Armeekorps, wurde in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
mit üer gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt uater gleiche
zeitiger Stellung a la suite des Füsilier-Regiments Nr . 89 Cr
wirb auch ferner in der Dierrstaltersliste der Generale geführt.

— Kurhaus. Herr Franz v. B l o n , welcher Herrn Kapell¬
meister Lüstner während feines Erholungsurlaubes vertreten
wird ist bereits hier einigetrosfen und werden, von morgen Fre,-
taa ab die Konzerte des Kurorchesters bis am weiteres unter
seiner Leitung stehen. Herrn v. Blon geht ein so vorzüglicher
Ruf als Komponist und Orchcsterdirigent voraus , daß seine
Direktion Ben Kurkonzerten eine besondere Anziehungskraft ver¬
leihen dürste.

_ Residenz.Theater. Heute Donnerstag geht zum 83 Male
Beyerleins Drama „Zapfenstreich" in Szene. Morgen Freitag
wird das aktuelle ergrciscndc Drama „Auferstehung nach
Tolstoi von A. Bataille wiederholt. — Wir machen nochmals auf¬
merksam auf die am Samstag stattstndenbeErst-Aufsührung des
oriainellen Schwankes „Flotten-Manöver" von Kurt Kraatz und
Sein? Stobitz-r. Ein bewegtes lustiges Bild zieht an uns
vorüber. In den beiden ersten Akten sehen mir das Helgoländer
Strandleben sich entwickeln, der 8. Akt führt un» an Bord eines
Kriegsschiffes. Das Stück ist mit großem Fleiß von Herrn
Unger einstudiert worden. In Hauptrollen sind beschäftigt die
Damen: Albrecht, Erlholz, Krause und Teuschert. sowie die
Herren Schnitze, Otto, Wilheimy, Roberts, Rücker, Hager, Ohrt.
- Sonntagnachmittag wird zu halben Preisen der beliebte
Soldatenschwank„In Bertretung" von Heinz Gordo» gegeben
Der Billettverkauf zu dieser Vorstellung beginnt morgen Freitag

— BiSmarck-Fcier . Die Festrede bei der am 1«. d.M .,
abends , in der Turnhalle an der Hcllmundstraßc statt¬
finde »den Feier wird Herr Landrichter Alten dvrf
aus Mainz halten . Er wird sprechen über: „Der natio¬
nale Gedanke — Bismarcks Leitstern". Den gesanglichen
Teil hat der Sängerchor des hiesigen „Turn -Vereins"
übernommen . Auf besonderen Wunsch wird dieser u. a.
oaS Gesangstück „Kaiser Karl in der Johannisnacht " vor-
tragen . Herr Hofschauspieler Vallcntin wird durch
einige packende Vorträge zur Hebung der FcsteS'stimmung
beitragen . Von den gemeinsamen Gesängen ist das von
Felix Dahn der hiesigen Ortsgruppe des Alldeutschen

Verbandes gewidmete Bismarcklred erwähnenswert.
Ein besonders ausgesuchtes Programm , darunter das
Thielesche Marine -Tongemälde , hat der hiesige Musik¬
verein ausgestellt. Hoffentlich wird die Beteiligung eine
allgemeine sein. Auch Damen sind willkommen.

— Stratzenbahnvcrkehr . Zur rascheren Förderung
der Arbeiten in der Elifabethenstraße ist bei der Röder-
stratze ein Notgeleise mit sogenannter Kletterweiche ge¬
legt worden , auf welchem die Straßenbahnwagen nach
dem in der Elisabethenstraße befindlichen provisorischen
Geleise von der Taunusstraße aus umfetzen. Hierdurch
wird es möglich, beide Straßenbahngelcise gleichzeitig
fertigzustellen und nach kürzester Zeit in Betrieb zu neh¬
men. Dies hat allerdings unliebsame Störungen rm
Straßenbahnbetrieb aus der roten Linie zur Folge,
welche sich sogar bis nach Mainz hin bemerkbar machen.
Um diese Störungen auf das geringste Maß zu beschrän¬
ken, wird bis zur Fertigstellung der beiden neuen Ge¬
leise in der Elisabethenstraße , d. h. bis etwa Ende näch¬
ster Woche zwischen Kochbrnnnen und Beausite 15-Minu-
ten-Berkehr eingerichtet, so daß dann zwischen Koch¬
brunnen und Rheinuser , bezw . zwischen Kochbrunnen
und Mainz auf der roten Linie keine Störungen und
Verspätungen -der Straßenbahnzüge mehr Vorkommen.
Da auf der Strecke Kochbrunnen-Beausite nur im Ab¬
stand der Wagenfolge eine Änderung eintritt , im übri¬
gen aber die gleiche Anzahl Wagen daselbst verkehren
werden wie bei 7^ -Minuten -Verkehr. so wird den Wcr-
kehrsbedürsnissen auch aus dieser Strecke wohl hinreichend
Rechnung getragen sein.

— Amsel, Drossel , Fink und Star und die ganze
Vogelschar ist bei uns eingetrosfen und belebt wieder die
Gärten und Wälder mit ihrem herrlichen Gesang. Es
scheint, daß die Tierchen seit vorigem Jahr in immer grö¬
ßerer Zahl bei uns ankommen, ein Beweis , daß die Be¬
mühungen der Tierschutzvereine und Behörden , Vogel¬
fänger und Fallensteller ganz gehörig zu bestrafen, von
Erfolg gekrönt sind. Würde noch das schöne Geschlecht,rch
entschließen können, überhaupt keine Vogelbälge mehr
als Hutputz zu tragen , dann würde man in einigen
Jahren eine noch größere Freude an dem lieblichen Ge¬
sang in der gefiederten Welt haben.

— Handelskammer . Die Entwürfe eines amtlichen
Warenverzeichnisses znm neuen Zolltarif und einer 8ln-
leitung für die Zollabfertigung liegen noch bis znm 21.
April auf dem Bureau der Handelskammer zur vertrau¬
lichen Einsicht der Interessenten auf . Die KaNtleute
und Industriellen , welche an der Einfuhr gewisser Waren
stark interessiert 'sind, werden gut tun, von den Ent¬
würfen Einsicht zu nehmen, da dieselben die Grundlage
für die zukünftige Anwendung des Zolltarifs bilden

— Amerikanisches Konsulat . Kommerzienrat H o I I-
mann  hat aushülfsweise die Geschäfte des hiesigen Ver¬
einigte Staaten -Konsulats vis aus weiteres übernommen.

— Kontroll -Versammlung . Zu dersewen haben
zu erscheinen: Morgen Freitag , den 15. April 1904:
vormittags 9 Uhr : die Mannschaften der Marine , Jager,
Maschinengewehrtruppen , Kavallerie , Feldartillcrie,
Fußariillerie , Pioniere , Eisenbahn-, Telegraphen - und
Luftschiffer-Truppen , Train (einschließlich Kranken¬
träger ), Sanitäts - und Veterinärpersonal und sonstige
Mannschaften (Ökonomie-Handwerker, Arbertssoldaten
usw.) der Jahresklassen 1900, 1901, 1902 und 1903. Die
Kontroll -Versammlung findet im Exerzrerhause der
Infanterie -Kaserne, Schwalbacherstraße 18, statt.

— Jdioten -Anstalt Idstein . Die Zahl der Zöglinge
belief sich am 1. Januar 1903 ans 110 Knaben und 69
Mädchen, am Jahresschluß aus 158 Personen . Die Zahl
der Verpflegungstagc betrug 58 956. Außer dem eigent¬
lichen Schulunterricht wurde noch dem JndustricAlnter-
richt volle Aufmerksamkeit gewidmet . Die Einnahmen
beliefen sich auf 125 626 M ., darunter 4413 M . Geschenke,
6589 M Ertrag der Kollekte. 2460 M . Mitgliederbciträge,
89 768 M . Pflegegelder . Die Ausgaben bezifferten sich
aus 109 261 M.

— Das Wrttschreiben in der Stenagraphieschule (Lehr-
itrakie 10» (and am Schlüsse des Wintersemesters statt,- an deur-
ielben beteiligten sich über 40 Personen. Die besten Arbeiten
lieferten: a) Anfängerkursus: Fräulein Klepper, sodann
Graubner , Nowack und Petschaft b) Sortblldungskursus : Herz,
c» Diktatabteilung, 40 bis 60 Silben : Wilh. Handel, 60 bis 90
Silben : Fräulein Molitor, Eng. Steimer , Elsa Pfeifer, sodann
Heiur. Ritsert, Gottfried, Walter Paul , Th. Jung und H. Hölz,
fast alle gleichwertig: 90 bis 120 Silben : W Krämer, Wollen¬
haupt. Aug. Jung . Fräulein Lerch und Friedr . Härtel 130 M
140 Silben : Franz Köhler und Hensel: 140 b»s 160 Silben.
Wagner. Zerbe und Michel und 180 Silben : Herr Todt - Der
Unterricht für Airsänger wird Montags und Donnerstags von
8 bis 9 Uhr abends aügehalten, an diesen schließen sich Übungen
in den Fortbildungs - und Diktatgruppen.

— Daö Automobil -Verbot . Wie die „Radwelt " er¬
fährt, sind gegen die Verbote des Befahrens einer An¬
zahl von Straßen und Plätzen im Poli 'zeibezirk der Stadt
Wiesbaden mit Kraftfahrzeugen seitens des General¬
sekretärs des Deutschen Automobilklubs und Verbands,
Freiherrn v . Brandenstein , Vorstellungen im Interesse
der Automobilisten erhoben und Verhandlungen mit dem
Polizeipräsidium gepflogen worden . Diese Verhand¬
lungen haben zu dem Resultat geführt , daß sich der
Polizeipräsident entschlossen hat, die verfügte Straßen¬
sperre einznschränkcn und die nachbenannten Wege für
den Antvmobilverkcyr sreizngeben : Äapcllenstraße bis
zum Ncrvberg , Verbindungsweg vom Jdstemerweg vis
zur Kaiser-Fricdrich -Eiche, Weg von der Plattcrstraße
am Hof Adamstal vorbeiführend nach der Aarstraße,
Weg von der Lahnstraße nach der Fasanerie und von
dieser wieder zur Lahnstraße, sogenannte alte Schival-
bachcr-Chaussee, Kursaalplatz und Weg vor den beiden
Kolonnaden.

— Ans dem Plateau der Festung an der Weilstratze
herrscht allabendlich, wenn die Arbeiter fortgegangcn,
reges Leben. Eine Anzahl Buben führen daselbst ihre
Indianer - und Kriegsspiele unter wüsten Radau - und
ßörinfoCttctt au§, mti> foßctv Mc S&öcrfcucr fcfjlcn itictjt.
Die Jungen entzünden an der daselbst angebrachten
Laterne Papier und suchen mit allen möglichen Gegen¬
ständen das Feuer zu unterhalten . Da die Anwohner
die Störenfriede nicht vertreiben können, widmet man
der Dache vielleicht von anderer Seite mehr Aufmerk¬
samkeit.

o . Beschlagnahmt wurde von der Polizei die Num.
mer 13 der „Lustigen  B l ä t t e r" auf Grund des
8 184 des Strafgesetzbuches. Die Veranlassung zu die-
er Maßregel hat ein Bild nebst Text auf Seite 10 der

genannten Nummer gegeben.
— Glück im Spiel . Die bekannte Hauptkollekte des Herrn

I . Staffen,  Kirchgasse 61 und Wellritzstraße8, war bei bat
gestern stattgefundcnen Frankfurter Pferde lotterte
wieder besonders vom Glück begünstigt, indem aus Nr . 86 510
eine Equipage mit Pferd und auf Nr . 6689 ein Pferd als Gewinn
gezogen wurden. Der Gewinner der Equipage ist ein Metzger¬
lehrling, der andere ein Arbeiter. Die genannte Hauptkollekte
hat in der Frankfurter Pferbelotterie jetzt schon6 Haupttreffer
zu verzeichnen.

— Verhaftet wurde ein in der Friedrichstraße zu
Biebrich  wohnhafter 23 Jahre alter Taglöhner B .,
weil er im Verdachte eines Sittlichkeitsvergehens steht.
Sein Opfer ist ein Mädchen im Alter von rund sechzehn
Jahren , das angeblich wegen zu strenger Behandlung
durch seine Stiefmutter dem elterlichen Hause entlausen
war und in der Familie B . Unterkunft gefunden hatte.
— Dieser Tage ist hier die in den 30er Jahren stehende
Gertrüde Schmidt  verhaftet worden , die als Natur-
ärztin auftrat und gegen hohes Honorar Beihülse zu
Verbrechen gegen das keimende Leben leistete. Die

chmidt ist die Tochter eines preußischen Majors und
war früher in Mannheim Empfangsdame bei dem auch
hier bekannten Kurpfuscher „Direktor " Jüngling , dem
vor einigen Jahren der Prvzeß gemacht wurde.

o . Der unbekannte Lebensmüde , welcher gestern da¬
durch aus so gräßliche Weise Selbstmord verübte , daß er
sich von einem Zuge der Ludwigsbahn überfahren ließ,
ist ein Kaufmann namens Schulze  von hier , Sohn
eines hier wohnhaften pensionierten Beamten . Der
junge Mann soll mit seinen Eltern vollständig zerfallen
gewesen sein : er hatte zuletzt in der Scdanstratze ein
möbliertes Zimmer inne und war als Versicherungs¬
agent tätig . Die Vermutung , daß er aus Not Hand an
sich gelegt , hat ihre Bestätigung gefunden.

o . Ein schwerer Unglücksfall ist heute vormittag gegen
9 Uhr in der Bodenstedtstraße durch den Leichtsinn
eines jungen Fuhrmanns entstanden. Derselbe kam näm¬
lich mit einem mit tausend Backsteinen beladenen zwei-
spännigen Wagen diese steile Straße hinab, eine der steil¬
sten der ganzen Stadt , ohne bei Zeiten gehörig zu brem¬
sen. Er soll sogar anfangs auf dem Wagen gesessen und
versucht haben, mittelst eines Stockes die Hemmenik zuzu-
drehen. Die Last war jedoch so groß , daß die beiden
Pferde gar nicht im stände waren , dieselbe auch nur
kurze Zeit auszuhalten . Der Wagen kam immer mehr
ins Rollen , bis in der Parkstratze eines der Pferde
stürzte und von dem schweren Wagen überfahren wurde.
Dem jungen kräftigen Tier wurden dadurch die beiden
Hinterbeine fast ganz zermalmt , so daß es sich nicht mehr
zu erheben vermochte und von einem Pscrdemetzger auf
der Unglücksstellc getötet werden mußte. Das andere
Pferd ist fast unbeschädigt geblieben und der Fuhrmann
mit dem Schrecken davongekommen. DaS Fuhrwerk soll
dem Fuhrunternehmer Pink hier gehören.

— Zusammenstoß. Gestern nachmittag 6 Uhr raunte In der
Vahnhofftraße die clektriiche Straßenbahn mit einem Möbel-
wagen der Firma I . u. G. Adrian zusammen. Die Elektrische
trug an der vorderen Seite starke Beulen davon. Der Vorfall
entstand dadurch, daß der Möbelwagen zu nahe am Gleise ge>
standen hatte.

— Klein« Notizen. Die V a ka n z e n l i st e für Militär¬
anwärter Nr . 15 liegt tn unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen.

* Ans der Umgebnng. In Frankfurt  a . M. ist der
Direktor der deutschen Gold- und Silber -Scheideanstalt gestorben.

Dem Amtsgerichtsrat a. D. Dt . Frank zu Freiburg m
Baden, bisher in Eltville,  ist der Rote Adlerorden vierter
Klasse verliehen worden.

* Mainz. 14. April. Rheinpegel:  2 m 14 cm gegen
2 m 18 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
Internationales Mai -Lawn-Teuuis -Turuier 1904.

Wer sich an die herrlichen Maitage des letzten Jahres
erinnert , in denen das große Internationale Lawn-
Tennis -Turnier auf der Blumeuiviese abgehakten wurde,
wird es sicher mit Freuden begrüßen , daß der Turnier¬
vorstand beschlossen hat, auch in diesem Jahre Wettspiele
zu veranstalten . Ein wie großes Interesse alle Freunde
des Tennissports , das Frcmdenpublikum und nicht r»
letzter Linie ganz Wiesbaden dem Unternehmen ent-
gcgenbrachte, geht schon daraus hervor , daß von den
frühen Morgenstunden an Hunderte von Zuschauern ge¬
spannt den einzelnen Wettspielen folgten und jeden guten
Schlag und jedes gewonnene Spiel ihres Favoriten um
Beifall belohnten . Ms zum Sonntagabend hatte d>e
Frühlingsregeuperiode gedauert , die im vergangene»
Jahre uns so bös mitgespielt hat. Mit dem Beginn W»
Turniers heiterte sich der Himmel aber auf . Unsere gute,
alte Sonne scheint eben auch fortschrittlich gesinnt zu sew-
und sie wollte ihr sportliches Interesse betätigen . Wah¬
rend sie anfangs sich nur scheu und zaghaft beteiligte'
erwärmte sie sich zusehends für die Sache und manchem
Spieler wurde bei ihrem Zusehen recht heiß. — Der
ginn des diesjährigen Turniers ist auf Antrag d»
Lawn-Tennis -'Turnier -Ausschusses von dem Deutschen
Lawn -Tennisbund , dessen Mitglied der hiesige Turnier-
Ausschuß seit 1903 ist, auf Montag , den 16. Mai , fe,tge-
setzt worden . Für den ganzen Verlauf , den Erfolg uw
die Beteiligung an deni Turniere ist es von der aller
größten Wichtigkeit, daß der Wiesbadener TurnierauS-
schuß, der, nebenbei bemerkt, auch Mitglied der Lawu-
Tenniö -Ilssociation ist, dem Deutschen Lawn-TennlS
bund beigetreten ist, denn der Deutsche « awn -Tenni-
bund hat das Prinzip , einerseits nur di- Turniere seiner
Mitglieder zu unterstützen, andererseits erlaubt er seine»
Mitgliedern auch nur Turniere zu besuchen, die vonAn
gehörigen des Bundes veranstaltet werden . Deni Mcs
badcncr Turnierausschutz lag cs am Herzen , und es V
ihm auch gelungen , erstklassige Wettspiele zustande i
bringen . Das Wiesbadener Turnier hat in allen bere
ligten Kreisen sich ein großes Ansehen erworben ) kRw
der eifrigen Bemühungen der städtischen KurvevwaltUM
waren und sind die Sportplätze aus der Bkumenwiese i
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mustergültiger, tadelloser Verfassung, was für die aus¬
wärtigen Spieler immer in erster Linie in Frage kommt.
Dazu tritt noch, daß die Preise , die Hier ausgesetzt wer¬
den, schöner und wertvoller nach dem einstimmigen Ur¬
teil aller Tmrnierspieler sind als irgendwo anders.
Fa , selbst Homburg, das für seine Preise berüihmt ist,
Eann sich hierin nicht mehr mit Wiesbaden messen. Die
Beteiligung an den Wettspielen hat denn auch in den letz¬
ten Jahren in ganz unerwarteter Weise zugenommen,
womit allerdings auch die Kosten der Veranstaltung be¬
deutend wachsen. Der Tnrnierausschutz hat es versucht,
durch Wiederholte Eingaben an den Magistrat der Stadt
Wiesbaden von dieser Körperschaft einen Beitrag zur
Deckung der Auslagen zu erhalten , ist aber abschlägig be-
fchieden worden, und so mutz er sich auch dieses Jahr
wieder mit der Bitte um Unterstützung an die Privat¬
leute wenden. Es kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß eine sportliche Veranstaltung , mag sie heißen, wie sie
will, den Zwecken und Interessen unserer Weltkurstadt
nur dienlich sein kann. 1903 beteiligten sich etwa 200
auswürtige Spieler an dem hiesigen Turnier , die zum
Teil mit ihrer Familie , nicht nur während der acht Tage,
die das Wettspiel dauerte, sondern schon Wochen vorher
hier Wohnung genommen hatten . Auch jetzt sind schon
eine größere Anzahl Ansragen bezüglich des Turniers
bei dem Komitee eingelaufen, und die Beteiligung ver¬
spricht in diesem Jahre eine weit größere zu werden.

At»end-A«sgabr . 1. Klatt._ Wiesbadener Tagklalt. _Donnerstag . 14. ApStt 1904 .

Gerichtslarü.
* Mainz, 14. April. Der 82 Jahre alte Artist Joh . Karl

Paul Strauß  aus Berlin gab sich hier als N a t u r a r z t aus.
Besonders weibliche Patienten suchte er sich aus , die er so ein¬
gehend untersuchte, daß er sich in verschiedenen Fällen Sittlich¬
keitsverbrechen und tätlicher Beleidigungen schuldig machte. Als
Wunderarznei verkaufte er gewöhnlich Harlemmtropfen. Die
Strafkammer verurteilte ihn zu l1/, Jahren Zuchthaus. Der
Angeklagte fühlte sich„unschuldig", er erklärte, Revision einlegen
zu wollen.

* Erpressung durch die Presse. In Kassel wurde der Redakteur
Garbe vom sozialdemokratischen Volksblatt wegen Erpressung,
begangen durch Boykotterklärung nicht inse¬
rierender Geschäftsleute,  zu einer vicrmonatigen
Gefängnisstrafe verurteilt.

* Frauen als Majeftätsbeleidiger. Wegen Beleidigung des
Kaisers verurteilte die Strafkammer zu Ostrowo die Arbeitcrs-
srau Stanislaw « Jelicik zu drei und die Strafkammer zu Leipzig
die Frau eines dortigen Postbeamten zu vier Monaten Gefäng¬
nis. Dem Vernehmen nach soll dem Gatten der letzteren bedeutet
worben sein, um seine — Pensionierung einzukommen. DaS
wäre mehr als hart.

Verwischtes.
* Der Apfcltag wird in der Weltausstellung St.

Louis am 27. September gefeiert werden. Veranstaltet
wird dieses Fest von dem Kongreß der amerikanischen
Slpfelzüchter. Es werden an jenem Tage eine Million
der schönsten Apfel nebst Flugschriften gratis verteilt
werden. Die „Liga der Apfelkonsuwenten", deren Mit¬
glieder verpflichtet sind, nach jeder Mahlzeit einen Apfel
zu verlangen und , wenn sie denselben nicht erhalten
können, zu fragen, warum dieses Obst nicht vorhanden
ist, werden sich ebenfalls an dem Unternehmen beteiligen.
Der Plan ist von John C. Stinson , Vorsteher der
Gartenbauabteilung auf der Weltausstellung , entworfen.
„Es unterliegt nicht dem mindesten Zweifel," erklärte
Professor Stinson , „daß durch Apfel die Trunksucht, der
Gebrauch von Tabak vermindert und dadurch auch meh¬
rere andere schlechte Gewohnheiten beseitigt werden
können."

* Eine Londoner Moschee. London wird eine
mohammedanische Moschee erhalten . Ihr Bau ist von der
panislamischenGesellschaft, die in London die Moham¬
medaner aus allen Teilen der Welt vereinigt , beschlossen
worden. Die Gesellschaft wurde im Jahre 1866 gegründet,
«nd auch Jacques I ., der Kaiser der Sahara , soll ihr
während seines Aufenthaltes in London beigetreten sein,
imchdem er sich durch den Sekretär der Gesellschaft zum
Mohammedanismus bekehren ließ — was sie aber nicht
diskreditieren soll. Die Moschee wird als ein außer¬
ordentlich malerischer Prachtbau geplant . Der Bau wird
aus grünen Steinen — grün ist die Farbe des Islam —
errichtet und soll im Innern mit schönen Mosaiken ver¬
ziert werben. Neun Tore werden in das Innere führen,
I baß Türken, Perser , Mauren , Araber , Ägypter, Neger
und englische Mohammedaner getrennt das Heiligtum
oerreten können. Aber dem Haupteingang wird in ara-
mscher Schrift der Koranspruch stehen: „Es ist kein Gott
Er » c ^ rrcn Gott ." Die mohammedanischeGefell-
’n übrigens , viele Engländer zu ihrem Glauben

t ' Sie will alle mohammedanischenHerrscher
il « 4um  Unterstützung angehen und auch solche christ-

gS®Herrscher, die mohammedanischeUntertanen haben.
F / ^ kvetär der Gesellschaft wies einem Interviewer
bi» rr’ 1! Chronicle" gegenüber ausdrücklich darauf

naß König Eduard bekanntlich mehr mohammeda-
Mye Untertanen habe als irgend ein Herrscher der Welt,

wollte er offenbar andeuten , daß man von König
uard eine ganz besonders große Gabe erwartet.

Bade-Manie der Japaner. Die Lebcnsge-
öc.s russischen und japanischen Volkes gehen

SW . * r trtcIcn  Punkten auseinander , aber in keinem
Iw - 10 "eint ein englisches Blatt , macht sich dieser
boii 1° öentlich fühlbar und ist so wenig schmeichel-
KaJt  ore Russen, wie in dem Bedürfnis nach Rein-
di/ Zwar hat der höhergcstellte Russe im allgemeinen

Gewohnheiten seiner Vorfahren längst aufgegebcn,
DzZMle Maeanlay so kräftig sagte, „Ungeziefer und
»„-.mauten verstreuten", so prächtig waren sie gekleidet

lchvccklich schmutzig waren sie zugleich. Der
sin rl- e Gentleman nimmt sein Bad wie jedes andere

r £ Wesen, aber die Mittelklassen und der «Bauern-
Seik- • ? °ch fast so große Feinde von Wasser und

lhre Vorfahren zur Zeit Peters des Großen,
trieb. ^ zeichnen sich die Japaner durch beinahe übcr-
sekbb̂ Reinlichkeit aus . Es gibt wenige Japaner,
täöiirh emt- ^ den Kulis angehören , die nicht einmal

^wenigstens ein warmes Bad von etwa 40 Grad
Arb-!» ^ nehmen. Wenn der gewöhnlichste japanische
lick? seinen Unterhalt durch schwere körper-
beka„,,t -i «verdient, «das nicht tut und die Tatsache

«r wird, so wird er von seinen Geführten als eine

Art Pariah angesehen. Während der wärmeren Jahres-
zeit baden die wohlhabenden Klassen mindestens dreimal
täglich. Kalte Bäder liebt der Japaner nicht, er muß
das Bad so warm haben, daß man es oft beinahe kochend
nennen könnte. In Tokio, einer Stadt von 1% Millionen
Einwohner , gibt es 1000 öffentliche Bäder , und säst 'jedes
Haus hat sein privates Badezimmer . In den Dörfern
herrscht ein sehr primitives System. Eine Wanne mit
einer Kohlenpsanne darunter wird auf die Straße ge¬
zogen, die Kohlen angezündet und der glückliche Dörfler
badet sich angesichts von Himmel und Erde. Sehr ergötz¬
lich schildert Pierre Loti ein solches japanisches Frei¬
luftbad. „Bor einem einsamen Hause am Wege sehen
wir einen alten Mann und eine alte Frau . Sie scheinen,
wie wir entsetzt bemerken, zwei kleine Mädchen zu kochen.
Sicherlich Kannibalen . Uber einem Reisigfeuer steht
eine große Wanne mit zwei Kindern von sechs und acht
Jahren , deren Köpfe über einer leichten Rauchwolke
auftauchen. Es ist aber eine ganz einfache Sache, sie
baden bloß. Aber sie sehen aus , als ob sie zum Kochen
hereingesetzt wären . . ." Wenn man durch die Straßen
sieht und auf einen Hinterhof blickt, kann man unter
Umständen sehen, daß eine der Töchter des Hauses sich
von der Wohnung zur Badewanne begibt. Die junge
Japanerin trägt dann gar keine Kleidung, aber wenn
sie den Fremden erspäht, lächelt sie, verbeugt sich, grüßt
und versinkt in dem heißen Wasser, bis es zu ihrem
Halse reicht und badet ganz gelassen. Das Bad dauert
lange, wenn der Fremde aber lange genug wartet , sieht
er dasselbe lächelnde Mädchen wiederum ganz gelassen
ins Hans zurücktrippeln. In den Gebirgsgegenden
Japans ist die Bademanie bis aufs Äußerste getrieben.
In einem dieser Orte bleiben die Japaner , wie es heißt,
Tag und Nacht im Wasser, mit einem Stein auf dem
Schoß, damit sic beim Schlafen nicht fortgcschwcmmt
werden. In einigen Orten entschuldigen sich die Japaner,
daß sie aus Zeitmangel im Sommer so schmutzig wären.
„Denn wir baden nur zweimal täglich." „Wie oft baden
Sie im Winter ?" „Oh , vier- bis fünfmal täglich", war
die Antwort . „Die Kinder gehen ins Wasser, sobald sie
frieren ." Die Reinlichkeit Ht übrigens ein billiger
Luxus in Japan . Der Durchschnittspreis in einem
öffentlichen Bäd beträgt 2—6 Pfennig . Die Seife wurde
von den Spaniern in Japan eingeführt , und das japa¬
nische Wort dafür „shabon ", stammt aus dem Spanischen.
Viele Japaner brauchen heute noch einen Sack Reismehl,
das früher die Seife ersetzte.

* Humoristisches. Aus einem Anwalts-
schriftsatz. „Der beklagtische Hund verfolgte die
klägerische Katze bis ans Ende des Dorfes und dort zer¬
riß er dieselbe ohne jeglichen Rechtsgrund."

Sekte 5.
plötzlich rannte die ganze Horde wildgewordener Ochsen
gegen die Lokomotive und bearbeitete diese mit den
Hörnern . Viele Ochsen wurden überfahren , Me über-
le&enö'eit a&er gaben den ungleichen Kamps nicht auf.
r. fr, „ ^3 uß zum Stehen gebracht werden konnte. Es
stellte sich nun heraus , daß 27 Ochsen von dem Zuge über-
fahren worden sind, die fünf am Leben gebliebenen tobten
mit ihren Hörnern weiter gegen die Lokomotive. Erst

* hr̂ en  I ecIonfl  es , den Zug von dem eigen-
"^ en Ubers all zu befreien und mit großer Verspätung
nach Kupjansk zu bringen . IV 8

Kieme Chronik.
Der Minister aus der Lokomotive. Der Eisenbahn-

minister liebt es , seine Beamten aller Rangklassen ge¬
legentlich bei der Arbeit aufzusuchen. Dieser Tage kam
er mit seiner Gattin aus der Schweiz nach Berlin zu¬
rück. Auf der Durchfahrt in Mainz verließ er , so er¬
zählt wenigstens der „B . L.-A.", den Wagen, bestieg die
Lokomotive des D-Zuges und fuhr auf ihr bis Frankfurt.

Stratzcnbahnunglück. Bei dem Versuch, einen
Straßenbahnwagen zu besteigen, wurde in Berlin die
Frau des Unterstaatssekretärs v. Fischer vom Reichs¬
schatzamt durch einen vorbeijagenden Wagen gefaßt, auf
die Straße geschleudert und am Kopfe stark verletzt.

Uber einen Eiscnbahnnnfall wird aus Dortmund,
13. April , gemeldet: Heute morgen gegen y2S Uhr fuhr
ein Güterzug in der «Nähe der Zinkhütte aus einen Prell¬
bock. Die Maschine stürzte um und eine Anzahl Wagen
schoben sich ineinander . Menschen kamen nicht zu Scha¬
den. Der Materialschaden ist nicht unbedeutend,' die
Gleise sind für einige Zeit gesperrt.

Mord- und Selbstmordversuch. In einem Restau¬
rant in Witten gab ein junger Mann von 17 Jahren auf
den Restaurateur , als sich derselbe mit der Tageskasse nach
dem oberen Stockwerke begeben wollte, einen Revolver-
schuß ab, doch blieb die Kugel in der Kleidung stecken.
Hierauf soll sich der Eindringling auf die Treppe gesetzt
und durch einen Revolverschuß in den Kops zu töten ver¬
sucht haben. Er wurde schwer verwundet zum Marten¬
hospital gebracht. Der junge Mensch war vor einigen
Tagen von auswärts stellenlos hierher zurückgekehrt.

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren . In Meiderich
wurde ein 63 Jahre alter Führknecht infolge Scheucns

| des Pferdes von seinem eigenen Fuhrwerke überfahren
und blieb sofort tot.

Furcht vor Strafe . Aus Furcht vor Strafe warf sich
in Göttingen ein Musketier des 79. Regiments vor einen
Schnellzug und wurde zermalmt.

Fcrnbcbc». Aus Laibach. 13. April, wird gemeldet:
Sämtliche Instrumente der Erdbebenwarte vcrzeichnelen
heute vormittag ein Fcrnbeben , das von 10 Uhr 58 Min.
bis 11 Uhr 2 Min . dauerte . Dasselbe wird auf eine Ent¬
fernung von 600 Kilometer geschätzt.

Durch Tabakrauch getötet. Einen eigentümlichen
Toid fand in London eine alte Dame, die am Sonntag¬
abend einen verheirateten Sohn besuchen wollte. Die
Dame leidet an Asthma, und als sie das Zimmer betrat,
in dem ihr Sohn mit einigen Freunden rauchend saß, er¬
litt sie infolge des Rauches einen so heftigen Anfall, daß
sie sofort zusammcnbrach und, bevor ärztliche Hülse zur
Stelle sein konnte, verschied.

Plünderung und Brandstifturbg in einer Kirche. Wir
aus der bekannten norwegischen Stadt Aalesund gemeldet
wird , ist die Kirche in Borgund , in der seinerzeit die
durch das Brandunglück betroffenen Bewohner von
Aalesund untergebracht wurden , nachts von Dieben ge¬
plündert worden. In 'der Sakristei wurde Feuer an¬
gelegt. Die Kirche brannte gänzlich nieder. Bon den
zahlreichen Altertümern , die die aus dem 12. Jahrhun¬
dert stammende Kirche enthielt, wurde nichts gerettet.
Einzelne Wertgegenstände, wie Altarkelch und Altar¬
leuchter, wurden auf dem Felde gefunden.

Die Ochsen»nd die Lokomotive. Aus Kupjansk,
Eharkower Gouvernement , wird gemeldet, daß jüngst der
Abendzug, als er sich der Stadt Kupjansk näherte, von
einer dort getriebenen Ochsenherde bemerkt wurde. Die
Tiere fingen an, fürchterlich zu brüllen und zu schnauben,'

Fetzte Nachrichten.
Kontinental . Telegraphen - Kompagnie.

AP? " - Der „SB. L.-A." meldet 'auZ
„' o. ® te* * l »lesjahrige i n t e rp arla m e n ta»

rtf ^ e Friedenskonferenz  findet in Saint
-ours in der ersten Septembevwoche statt.
fahr^ uaê cin^A n a sil- Gestern abend führten Torpedo-kln U.ngrrfft >marköver  aeaen den Hasen nrm
J' ort h?» “uS' öie  Torpedoboote hierbei versuchten'̂ iÄ
von den Ochemwersern unbementt in den Haien ein.zuschlei'cl,en

ber Torpedobootzerstörer „Teazer" auf und blî b festsitzen'

gänzlich verloren" anzusehen "T °°z°r" aber vielleicht*- !»

bu H Ri Wh iS

fev «l eini/r e Z °ttbam/L ° Er7°l.L £
kommenffmdig begÄL " könnê " ' " Elb Serbien dies Ab.
fi- 13 April . Der Zar spendete für die vom Erd.
beben  heimgesuchten Einwohner von Branja 5000  Rubel.

Depeschenbureau Herold . .

r >. 14 April . Eine Ge n e ra lv ersa mm.
lung der Ortskrankcnkassen  beschloß die

Behandlung aller Familten -Angehörigen
von Kassennntglieüern aufzuheben.

14- April . Wegen Mangel an Arbeit in der
SlEKr * » bCX  hiesigen kaiserlichen Werft und um Ar.

S m! 1"1®- " ^ glichst einzuschränken, wird vom
Mt,,r

Ausflug zu Wagen nach dem griechischen Ä*
Swta Venera wo« „ »nd den @tei«6rüV & t « «SmJ ener<J' 11)0 Tee eingenommen wurde. Am Abend war
die und der Hafen reich durch Lampions beleuchtet

Alleen von Palmen und Oleandern aufgehänot'waren'
Dem Kaiser wurden zah lreiche Blumens pcnden an Bord gesandt.'

„ Berlin , 14. April . Die „Morgenblätter " melden
°us,Kattowltz:  Als zwei ruffische Untertanen die
rusi ische Grenze  bei «schabelina ohne Pässe z-m
über,chrciten suchten, gab ein russischer Grenzposten drei
Schüße ab. Einer der Leute wurde getötet. Der andere
verletzt ^ " auf  preußischem Gebiet befand, wurde schwer

sici. München. 14. April . Die Gräfin Salisbury -Harriett *»
R “ 9 £ ' ® i t tß e n fte i n , ehemals Mitglied des Radziwill.
scheu Eerclcs, in welchem Kaiser Wilhelm L als iunaer
verkehrte, ist im Alter von 98 Jahren gestorben. ^
„ - Steyr , 14. April . Der von hier nach ReifliM abgehende
Kaiten»eiM ^ ÜL* infoIß(' Schienenbruchsin dttMluunel am
nicht umgekomm-n °°" wurden zertrümmert. Personen sind

vcb. 28ashi«gton, 18. April . Nach einem TelegLM»
E de nsa c o l a ln Florida explodierte  auf "dcm
«Schlachtschiff„Missourl ein Panzerturmgeschütz während

> «Schießübung. Neun Mann nnd fünfOffi 'zrere sind tot . ^
^ 13- April . Nach weiteren Meldungen.be-

öer  ^ et öer  Explosion auf dem Schlachtschiffe
„Mlsiouri Umgekommencnauf sechsundzwanzig. W ^ WT,e
-- -- -- - ' _ _

Uolkswirksthaftlichrs.
Marktberichte.

. . ^ vnchtmarkt zu Wiesbaden vom 14. April. IM Kilo Kat« ,
o f -; V -J }* l4 8 ° Pf.. 100 Kilo Richchroh4 M tts 4

40 Pf., 100 Kilo Heu 7 M. 60 Pf . bis 8 M. Anaefabrsn waA»
11 Wagen mit Frucht und 14 Wagen mit Stroh und He»

Fruchtmarkt zu Limburg vom 13. Avril. Roter
Malter 15 M., per 100 Kilo 18 M. 75̂ Pf., Korn per
10 M. 45 Pf ., per 100 Kilo 13 M. 93 Pf. ' m  ' PiaIter

Fruchtmark« zu Mainz vom 8. April. Bei flauen au«,
»artigen Berichten war das Tagesanqcbot von inländiMmWeizen und Korn starker. Preise gegen letzten Markt »hrniU
billiger. 100 Kilo Weizen, Nassauischcr und Pfälzer 17 M 50  Pf
bis 17 M. 85 Pi ., 100  Kilo Korn. Nassauisches und Pfälscr 14 W .'
bis 14 Dl. 25 Pf ., 100 Kilo Gerste, Nassauischc und Pfälser 15
U IS M 50 Pf Prima amerikamscher̂ E nt r-WeiK17 M. 75 Ps. bis 18 M. 25 Pf.. La-Plat ^ Wcizen 18 M bi?
18 M. 25 Pf., Russischer Weizen 17 M. 50 Pf. bis*18 M W PfHafer 14 M. bis 14 M. 50 Pf. ^ i-.

Geldmarkt. ,̂
FrankfurterBörse. 14. April, mittags 12V, Mir. Kreiü«

Aktien 201.40, DiSkonto-Kommandit 183.70, Staatsbahn 187 "0
Lombarden 14, Laurahütte 285.75, Bochumer 180.80, Gelfcw
kirchener 212, Harpener 196.90. Tendenz:- abgeschwächt
e- . Bbrff . 14. April . Österreichische Kredit-Aktien 642,Staatsbahn -Aktien 642, Lombarden 80.50, Marknoten 11227
Tendenz: unentschieden. '

Wetterdienst
der Llludwirtschaftsschule zu Weilbiptz.

Voraussichtliche Witterung für Frei,
tag,  den 15. April 1904: "
. Schwachwindig, zeitweise windig, tagsüber etwas wärmer
nur stellenweise geringe Regenfälle.

Genaueres  durch ^ e Weilburger Wetterkâ e».
welche an der Plakattafel öks „Tagb^ tt"-Hauses, Lang-
gaffe 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abend-Ansgabe umfastt 19 Kelle«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

BeranMortlicher Redakteur sür Politik und Feuilletons M. Schulte dom Brüdl
in Sonnenberg ; iür den übrigen redaktionellenZeil: S. Rötberdt : für bl*

- ^ Anzeigen und Reklame»! H. Dornauf ; beide i» Wierbaden.
Dtud nnd Verlag der L. Schellenbergsche,. tzoi-BuchdruLcretin Wie,baden.
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Kursbericht des Wiesbadener TagbEatfts 13. April 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen •Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurt a. M.

I Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80 ; 1 österr . fl. i. O . = A  2 ; I fl. 5. Whrg . = A  1 .70; I 6sterr .-Ungar. Krone = A  0.85; 1 tl . ko» . :* _ ' .. .. . . . . »n . ^ i. di_ _ _ u i ca.  ifiA fl knnv .-Munze :1 Pfd . Sterling ----- 20.40 ; 1 Franc , 1 L-. - , - - - , ~
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar --- A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Ji  12 ; 1 Mk.-Bko.

; A  1.70 ; 1 skand . Krone = Jt  1.25 ; 1 alter Oold -Rubel — Jt  3.20;
: 105 fl.-Whrg . — KMc ’)« bank - Di « kont <) ^ T^roz.

zf#  Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .)3 -/2

3 »/2
3
BV2
3-/r
3
4
3Vr
31/2
4. .
31/2
3
31/2
31/2
3. .
4.
4.
31/2
3. .
3. .
4
31/2
3V2
3

Pr . c. St .-A. (abg .)

Bad . St -Anl.
» » (abg .)

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E. B. u. A. A. A
» E. B. Anl. »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anleihe »

Or . Hess . St.-R. »
> » Anl . (v. 99) *

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

A  102.
' 102 .

80 .30
101 .00
102 .30

00 .60
104 .40

99 .90
100 .
102 .90
100 .30

90 .20

105 .10

88 .40
88 .80

100 .40
100 .70

90 .50

l, «o
13/4
13/4
4. .
4. .
4
4.
? .«.
4
3V,
3. .
4.
4.
51/4
5. .
3. .
4. .
4Vs
41/5
4
4
4V2
3. .
5.
5. .
S. .
5. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4. .
4. .
4
4 .
4. .
S't/2
3V2
St/2
3. .
4. .
4
3**
4. .
4. .
r . .
1.
r .
4. .
4.
s . .
4

Oriech . E.-B. stfr.90 Fr . |Anl . von 87 » ’
» » 87 (kl .) » 1

Ital . Rente !. G. Le 1
» ult . »
> lOOOr »
» kleine *

40 .80

45 .70
103 .50

103 .50
103 .50

Norw . Anl . v. 1892 Jt  j -

öst Goldrente ö. fl.
» E. B. c. E. G . stfr . »
» St. O. (F. I.) S. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt. Jan . ö. fl.
» » » April »
» Pap .- » Febr . »» » » Mai *
» Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . Jt
Neue Portug . S. III Jt
Rum. (alt) v. 81—88 ^4

» von 1892 »
> v. * 1893 *
» » 1903 »
» # > 1890 »
» i » 1891 »
» ■.f ; » 1894 »
» * 1896 »
» » 1898 »

Russ . Cons . von 1880 »
» Gold -A. » 1889 *
» » U. » 1890 »
» St.-Rte. v. 1902 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw . O. v. 80(abg .) Jt
» von

1890

Serb . amort . v. 1895 »
Span .v . 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . &

» pnv . stfr . v. 90 Jt» cons . » »
> conv . Lit . B. Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung . Gold -R. Jt
. ' (kl.)
» Eis. Tor »
. St. (Kr .) Rt . Kr.

102 .

82 .80

100 .70

99 .90

60 .60
99 .70
09 .90
09 .90
08 .50
88 .
86 .50
86 .30
86 .10
86 .10
94 .20

03 .40

100 .
99 .80
09 .80

74 .20

5. .
41/2
4. .
0

r.
4t»
4.
31/2
ft.
ft.
ft.
r. .

Arg .l.O.-A.v. 1887 Pes.
» » » 1888 A
. L » » 1897 »

Chin .St.-A. > 1895 fi
» » Jt
» > > 1896 L
» * » 1898 Jt

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex . inn . I-IV Pes.
» äuß . v. 99stf . 408£
» » 2040r »
» cons . Pes.

60 .50

100 .20
101 .40

84 .30
98 .25

88 .70
80.

104 .50

98 .20
88 .10

1C7 .70
104.

42 .75
102 .10
102 .10

26 .40

Zi
4. .I
31/2
3»/2
3t/3
3. .
3»/2
3«/2
31/2
31/a
31/a
31/2
31/2
31/2
31/a
31/2
31/a
4. .
4
3. .
31/2
4. .
31/2
31/a
31/2
4. .
3t/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4.
4.
4.
4. .
31/2
3t/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

88 .50
99 .70
99 .40

99 .40
99 .50

99 .40

.Provinz- u.Städte-Ani.
Kheinpr . XX, XXI A  103 .30

do . X, XII - XVI .
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u . XIV.

Prov . Posen »
FrkLa . M. LNn . Q »

do . Lit . R (abg .} »» Sv . 188o »
> T » 1891 »
» tJ » 1893 .
> V . 1896 »
» W » 1898 ,

Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . > 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 »
do . » 1879 » 1831 »
do . > 1897 >

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 >

do . »- 11893 *
do . » 1896 j
do . » 1897 i

Hanau *
Heidelberg von 1901 i
Homburg v. d . H . '

» von 1899 i
Kaiserslautern v. 1891>

do . » 1889«
do . » 1897'

Karlsruhe von 1900 «

98 .60

98 .70

101 .50

3. .
3. .
3. .
3. .
3»/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
37a
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. ,
372
4.
4.
372
31/2
31/2
372
31/2
31/2
372
31/2
4.
4.

91.
99 .50

98 .50

Karlsruhe von 1886 Jt  91 .30
do . » 1889 » 91 .50
do . » 1896
do . » 1897

Kassel (abg .)
Köln von 1900
Limburg (abg .)
Ludwigshafen von 1900

do . von 1890u. 1892 * 101.
do . > 1896 *

Magdeburg von 1891 * 104 .20
Mainz von 1891 * —

do . » 1899 » —
do . * 1900 * —
do . > 1878u . 1883 » 08 .90
do . » 1886u. 1888 » 98 .90
do . (abg .) J. * 98 .00
do . von 94 » 08 .90

Mannheim von 1899 * 100 .10
do . » 1900 » 101 .20
do . » 1888 * 90.
do . » 1895 » 99.
do . » 1898 » SS.

München von 1900 » 104 .20
Nürnberg von 1899 » 103 .50

do . * 99.
Pforzheim von 1899 *

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 » 102 .20

do . » 1901 * 102 .20
do . (abg .) » 99 .10
do . von 1887 » 99 .10
do . » 1891(abg .) * 99 .10
do . » 1896 » 99 .10
do . » 1898 » 99 .10
do . » 1902 * 99 .10

Worms von 1887/89
do . » 1896
do . » 1892

Würzburtr von 1899 • 1102 .30

31/2
41/2
41/2
41/2
472
4. .
372
4. .
3,8
3,s
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) Jt
do . » 1888 » *
do . » 1895 * *
do . * 1898 » *

Christiania von 1894 *
Kopenhagen von 1886 * 95 .10
Lissabon » 81 .10
Neapel st . gar . Lc 100 .30

do . (kleine ) » 100.
Rom (i. Gold ) gr . I
do . II/VIII

Stockholm von 1880 Jt  101.
Wien (Gold)
do . (Papier ) 5 . fl.
do . von 1398 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes . 43 .50
do . £

Divid.
Vorl . L.

618
81/2
51/2
4. .
8..
4. .
51/2
6.

11. . 11.
4. .
3. .
6..
8V2
6 . .
9. .
71/2
51/2
5.
4.
4.
9.
7 . .
9.
5.
7.
41/4
7. .
6

41/2
4. .
6. .
81/2
7. .
9. .
772
572
5. .

42/10
4.
9.
7.
9.
6.
7.
51/3
7.
6V2

Bank-Aktien.
Dtsche . Relclist). A
Frankfurter Bank > J ®” ' _
Badische Bank R- ,133 ‘f°
B. f. ind . U. A  70 .80
Berl . Hdls .-Ant . » 1S2 .3O
Berliner Bank » . ? 7 .7S
Breslauer D.-Bk. . JJ 0 -30
DarmstädterBk . s.fl. J 35 -
Deutsche Bank A  316 .80

. Eff. u. W . R. 104 .50

. Gen .-Bk. A » ».
» Ver .-Bk. * 127.

Disk.-Ges . » 184 .40
Dresdener Bank
Frankf . H .-Ek.

Hyp . G.-V. »
Mitteid . C. B. .
Natlbk . f. Dtschl . »
Öst .-U. B. Kr.
Pfälz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . •
Wien . B.V. ö. fl
WBrttemb .N .-B.s.fl.

Ver .-Bk.

140.
201 .10
ISO.
113.

115 .70
102 .20
ISO.
143.
181 .50
140 .80
131 .00
111 .75
151 .10

Banque Öttom . Fr . 1114 .30

Divid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.
13. . 15. .1Alum. (50% E.) Fr.
42/3 7. . B. Zckf . Wh . fl.
3 . . 4. . S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
15. . 15. . Bleist.-Fab . N. »
13. . 13. . Brauerei Binding »
7. . 7. . » Duisburg »

. Eiche Kiel »12-/2 12-/2
9.. 9. . » Henn . Frkf . »
9. . 9. . . . Pr . Akt. .
8. . 8. . » Kempff »

14. . 14. . » Mainz . A.-B. »
7-/2 7-/2 » Parkbr . »
7-/2 6. . > Sonne , Sp. »

13. . 13. . » Stern , Obr . .
» Stören , Sp. »6. . 6. .

5-/2 5-/2 » Tivoli , Stg. »
6. . 5. . > Vereinigte »
6. . 6. . » Werger , W. .
6. . » Nie., Hofbr . »
5. . 6-/2 » Nürnberg »
b-/2 6-/2 » Pforzheim »
8. . 7. . » Worms Oe. »
4. . 4. . Cem. Heldelb . »
4. . . F. Karlst . »
5. . > Lothr . Metz »

26. . Bad. An. u.Sodaf . A
do . 600r «

5. . 8. . Ch . Bl. Silb . Br. »
16. . » D. G . u . Sl. S. »
12. . 9. . » Fbr . Gldbg . »
10. . do . Oriesh . »
20. . Ch . Fw. Höchst »
4. . do . Mühlh . »

15. . Chcm . Albert »
5. . 5. . Ul». Fk . V. »

10. . El . Acc. Berlin »
0. O. . Aul. Köln .
C. » Cont . Nrnb . »
S. 8. » Oes . Allg. »
0. O. » Helios Köln »

85.

112 .30
358.
260.
130.
189 .50
173 .50
179.
137 .60
206.
115 .50
112 .30
243 .50
109 .60

99 .50
110 .90
108.

145.
110 .
121 .20
120 .75
105.
123 .50
430.
430.
117.
287.
167.
235 .10
363 .80
100.
108 .30
107 .80
187.

67.
215 .1

■/2

El. Lahmeyer A 90 .75
5. . » Licht ü. Kr. » 1X1 .80
o. . » Schuckert » 103.
ft. .. » Slem. u. H . » 140 .50
6V- do . Zürich Fr. 194 .60
4. . Filzfabr . Fulda A 100.

Ga» Frankf . » 173.
o. . Gclsk . Gußst . *
9.. Gum . V. Brl. Ff. »
7. . Kalk Rh. W. 117 .80

Kupfw . Heddh . * 00 .50
Leaerf . N . Sp. * 180 .40
Löhnb .-Mühle * 97.
Masch . A. Fl11p. * 67.

3. . do . Klein * 303.
25. . Msch . Bielef. D. » 357.
110. . » Fab . u . Schl . » 139 .50

7-/2 » Gsm . Deutz * 142 .50
12-/2 » Karlsruher » 228.

. Mot. Obern . » 104.
» Schp . Frth . * 150.

0. . » Witten . St. * 147.
5. . Mehl- u . Br. H . . 93 .60
6' /- Öif. Ver . D. . 117 .60

I2>/, Pinself . Nrnb . * 221.
Prz . Stg . Wess . » ui.

7. . Sch st. V. Fulda » 121 .50
Siem. Glasind . » 339 .80

0. . Spinn . Lamp . » 70.
» Ettlingen s . fl.

O. . » u . Bw. Qöp . A
» Nordd . jute »

2. . . Westd . - . S4.
9. . Tk . Tb . Rg. abg . £
5. . Verl . Deutsche A 107 .50
O. . » Richter »

» Kölner » 100.
7. * Straßburg * 114 .80

Verz . Eis. Hiig . »
Zellst . Waldh . . 247.

i r - - * Ver . Dresd . » 80 .70

Divid.
Vor !. L- Bergwerks-Aktien.
7. . 7. . Bocn. Bb. u. O. A 100.
5. . 5. . Bud. Eisenw. 109 .00

18. . Conc . Bergb. 326.
16. . 14. . Eschweiler 246 .50
10. . 11. . Qelsenkirchen 212 .50
10. . 10. . Harpencr 197.
10. . 11. . Hibernia 198.
10. . Kaliw. Aschsl. 166.
10. . 11. . Laurahütte R. 236 .80
17. . Westereg . Al. A 221.
4-/2 do . Pr .-A. 105 .50
0. . Kön . Marienh.
5. . 4. . Massen
0. . Obschl . Eisen !. 104 .10

12-/2 Riebeck -Mont. 215.
7. . 7. . Ostr . Alp . M. ö fl. 207.
61/2 5-/2 Oz. Kfl- E. B. u. B. * —

Divid.
Vorl . L.
51/2] | Bratinschw . Lds.
92/3 I Ludw . Bcxb . s.
6. . 6t/<| Lübeck -Büch.

I Marienb . Mlaw.
61/6 I Pffilz. Maxb . s.
42/3] I » Nordb . 1

Akt.v.Transp .-Anst
A  123.
fl. 221 .50
Al  —
R ! -
fl. 140 .40

132.

0. .
7. .
3. .
5. .
4-/2
0 . .

3. .

6. .
6. .

Allg . D. Kleinb . a\
» Lok .-Str . »

Cass . Str .-B. »
Südd . Eis.-G. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do . ult . »

52.
145.

121 .90
107 .50
103 .30

6. .
5. .
52/3

9% i
11. .
6V»
5*/»
0. .
43/4
5-/4
»/4

4-/-i
5. .
5. .

V. Ar . u. Cs. P. S. fl.
do . St.-A. v. 1894 .

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz. Ja *s. »
Ost .-Ung . St.-B. Fr.

. Sb . (Lmb .) »
» Nw . Lt . A. S. fl.

do . Lit . B. .
Raab . Od . Eb . »
Rchb .-Pb . C .-M. .
Stuhlw . R. Grz . »
Ung .-Oaliz . I. . ! 111®11111111s 11 o>0»

00

6</5 6«/s Gotthard Fr. —
41/2 4Vs Jur .-Spl . Pr . A. » —
4. . 4. . do . St.-A. *
0. . 0. . Jr. Genusssch . » —

3. . 3.. It . Mittelmb . Le —
6®. It . Os . Sic. E.-B. . —
6. . 6. lt . Mr . (Ad. N.) .
V/i 2. Westsicilianer * 43 50
5. 5. Aratol . E.-B. A
3% 3Vs Lux . Pr . Hrl . Fr.

4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
31/2
3»/2
5. .
5. .
5. .
4. .
JVio
2Vio
5.
5.
4.
3.
3.
3.
Z.
3.
3.
5.
3.
3.
3.
3.
4.
4.

04.

Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö .flJ - ä
do . v. 1887i. Silb . » jlOl .EO

Fr . los .-B. i. Silb. » 1101.
Gal . K. L. B. stf . I.S. » 101 .20
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.
Ksch . 0 . 89 stf-i. S. ö. fl. 100 .20

do . v. 89 > i. G . A
do . v. 91 . i. G . A

Lb . C.-J . Stpfl. 1. 8 . S. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr . 100 .70
öst . Lokb . stf. 1. G . A  -

. Nwb . sf. i. O. v. 74 » jl08.
do . » conv . v. 74 * 03 .20
do . . v. 1903 Lit . C. . [ 94 .50
do . Lit . A. stf . i. S. 6. fl. 108 .70
do . » B. » » 1107 .20
do . Süd (Lctnb.)sf. i.O . A  107 .40
do . >1 93 .80
do . Fr .j 64 .80
do . v. 1871 Fr . —
do . Stsb . 73/74sf.i.G.jS 111 .20
do . Br. R. 72sf . i. O. R.1 —
do . Stsb . 83 sf. i. O . .* 101 .70
do . l - 8E . sf. i. O . Fr . 89 .80
do . v. 1885 stf. i. O. »
do . 9 Era. stf. i. G. »
do . (Eg . N.)sf. i,G . »
do . v. 1895 stf. i. Q. A
do . 200er sf. i. O.
Prag -Dux. sf. I. G.
do . v. 96 stfr . i. G.

R . Öd . Eb . stf. I. O.
do . v. 91 stf . i. O.
do . v. 97 stf . i. G.

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. [101.
» Salzkg . stf. i. O. A  —

do . 400er stf . i. 0 . » ( —
Ung . Oai sf. i. S. ü. fl- 111 30

87 .10

84.

83 .25
77 .80
74 .90
74 .10

Ital . stg . 2500er
do . 500er
do . Mittelmeer
do . 500er
Liv . C., D. u . D.f2
Sardin . Sek.

do . (500er)
Sicilian . v. 89 Or.

do . kleine
do . 91 Gr.
do . kleine

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central
Westsiztlian . v.

do . v.

Le 71 .70
71 .70

79 Fr.
80 Le

102 .60

102 .20

, 102 .80

71 .90
116 .10
104 .30

hvang . Dombr.
Kosl . W. v. 89 sf.
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb . v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95 sf. 2. »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Kosiow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 .
do . v. 97 »
do . v. 98 »

>» 101
> > 95 .30

94 .50

04 .60

94 .90

94 .50

SS.

» » 408er
P . E.-B. v. 862000er

do . 400er
do . v. 89 I. Rg.
do . v. 89 400er
do . v. 89 II . Rg.

Salonik -Mon . >. G.
do . 404er

so.

4. . M. B. C . A. (i. Gr .) II^ 100 .50 6
4. . do . Ser . III » 100 .50 6
3-/2 do . unk . b. 1906 » 93 . 50 4
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » 102 .30 5
4. . do . R. » 103 .30 4
3-/2 do . J . » 99 .70
3-/2 do . F. G. H . K. L. . 99 .70
3-/2 do . M. * 09 .70
3-/2 do . N. » 99 .70 «
3-/2 do . P. »- 99 .70
3Vz do . S * 100 .30 1
3. . do . O. » 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .30
3-/2 98 .90
4. . Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Apr .-Okt .) »
31/2 do . (Jan .-Juli ) »
3-/2 do . tApr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III A
4-/2 do . » IV »
4. . do . . XVII , 100 .30
4. . do . . XVIII . 101 .90
33/4 do . » XX » 100 .25
3-/2 do . » 95 .50
4. . Pr . C. B.C. A. G .v .90 » 101 .30
4. . do . von 1899 * 102.
3-/2 do . » 86, 89, 94 » 86 .60
31/1 do . » 1896 * 96 .80
4. . do . » 1901 » 102 .30
4. . do . » 1903 * 102 .80
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 . 104.
3-/2 do . von 1887u. 1891 » 99 .20
3-/2 do . » 1896 » 90 .60
4-/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . »
4. . do . a . 80% abg . > 100 .10
31/2 do . L. 80% abg . » 93 .80
31/2 do . »

do . abg . Certific . »
4. . Pr . H .-Vers A -G » 99 .80
3-/2 90.
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P .|2 102 .50
33/4 . . . hi 100 .25
31/2 97.
3-/2 > » Kom.-Obl . l3 100 .20
4. . Pr . Ldsch . Centr . A 103.
4. . Rhein . Hvp .-B. » 100 .50
4. . do . unk . b. 1907 » lOi .10
3-/2 do . Ser . 69-82 » 97 .50
3-/2 do . Communal » 97 .80
4. . S. B. C. 30/32,34 » .43 . 101 .20
3-/2 do . bis inkl . S. 52 » 96 .6 9
4. . W . B. C . A. CölnS . I . 101 .30
4. . do . Serie II » 101 .30
4. . do . » V » 103.
4. . do . » VI » 102 .30
3V- do . » III » 90 .50
3-/2 do . . IV 97 .30
4. . W . H .-B. b . 1892 . 100 .40
4. . do . unk . b . 1908 » 102 .30
3-/2 Württ . Hyp .-Bank * 99 .20
4. . do . Credit -Ver . » 101.
3-/2 do . Cred .-K.-U. » 100.
3-/2 do . unk . b . 1902 » ICO.
4. . W . V.-B. S. 15-20 - 101 .50
3-/2 do . S. IV-X (abg .) . 99.
3-/2 do . Serie I u. 11 » 99.
3-/2 Dan . L. H . u. W .-B .
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »
4. . Ital . Nat .-Bk. stf. Le
4. . 103.
4. . » Allg . Im. v. 1899 » —
3-/2 Norw . Hp .-B. v.1837 A —
4. Pest . E. V. So.-V. Kr. 99 .80
4. P .U.C.B.stf.i.O.S.2 . 99 .70
4. Schw . R. H . B. v. 78 A
4. do . unk . b . 1904 »
4. Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 101.
4. do . steuerfrei *
4. U. L. C .-S. A. u . B. Kr. 97 .10
5. Ungar . FI.-Bk. Ö. fl.
4. do . Ser . I. v. 1897 Kr 08 .80

Zf. Bodcnkredit-Pfaudbr.

Zf. k»r. -Obl. v.Transp.-A.
3-/2 Bg.-M. E.-B. L . C. Jt  ! —
4. . Br.-Ld . E.-B. O . E. 2 » l 101.
3-/2 do. Em. I (abg .) 90 .90
4-/2 Homb . E.-B. s. fl.
4. . Pfalz Bx. Mx. Nd. A
3-/2 do. (convert .) » 99 .25
4-/2 Allg. D. Kleinb. Jt —
4-/2 do. Ser . VIII
4-/2 do. . IX
4. . do.

Ser . IV- VI4. . do.
4. . do. . VII
4. . Cass. Strassenb. 99 .70
4. . DE. B.-G . Frkf . S. I 99 .25
4-/2 do . Ser . 11 102 .75
3-/2 S. E. -B.-G . Darmst * 95 .80
4. . Böhm . Nb . stf. I. 0. A —
4. . . Wstb . stf. i. s . a fl. 101.
4. . do. in Qold A
4. . do. von 1895 Kr. 100 .00
4. . Elisabeths . stpf . t. O A 09 .90
4. . do. (kleine) 09 .90
4. . do. stf . in Gold 102 .10
4. . do- » (kleine* » 102 .10

4. .
31/2
4. .
4 .
Zl/L
4. .
3>/2
4. .
3%
3»/a
3V2
4. .
4. .
31/2
4. .
3»/2
4
31/2
4.
4. .
4.
Z' /r
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4. .
4.
4.
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3»/a
3i/a
4.
4.
4.
4.
Z' /r
3-/2

Bay. V.-B. Münch . M

» B.C.”V.-B. Nrnb . »

» Hyp . n . W.-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 8OV01
do . » 80e/o1

D. Gr .-Cr . III u. IV -
do . Ser . V >
do . VI
do . IX <
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl . 1

Eis. B. u. C .-C .-O. >
» Com .-Obi . i

Fr . H .-B. S. XIV
do . XVI u. XVII
do . XVIII
do . XII u. XIII
do . XV
do . XIX
do . Komm.-Oblig . I

Fr . H .-C .-V. (abg .)
do . 15—19, 21- 26
do . 27, 37, 39 u. 42
do . Serie 31 u . 34
do . S. 35, 36 u. 38
do . Serie 40 u. 41
do . S. 28, 30,32,33
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J.
do . N.-P.

H . H.-B. S. 141-250
do . 251-340
do . 401-420
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-19U »
do. 301-310 '

Mein. Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VH unk . 1906»
do . S.VIIlunk . 1911>
do . (abg .) »
do . unk . b. 1905 »

102 .
99 .10

100 .60
101 .25

09.
102 .50

98 .90
99 .50
94 .30

101 .90
97.

100 .30
101 .60

07.
101 .30

96 .20
101 .30
100.
101 .
102 .00
101 .20

97 .40
07 .40
98.
99 .30

105 .20
100 .20
100 .60
101 .20

i100 .20
101 .60

07 .30
07 .30
99 .10
09 .10

' 1100 .76
lOi:
103.

90 .80
55 .80
e « .BO

100 .78
100 .80
101 .50
109 .20

00 .70
06 .50

Zf.Amerik. Eisenb.-Bouds.

41/5*
41/a*
6* .
3* .
5* .
4* .
3i/a*
5.
6.
4*

4Va*
4* .
5* .
6* .
3* .
6t.
5* .
41/a'
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6*.
5* .
41/a'
5* .
6* .
6* .
6* .
5* .
5* .

104 .50
102 .20
100 .50

97 .50

80 .40

Brunsw . u . West . 1M.
Callf . Pacific I. Mtg.

do . IIM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u. Oregon I M.
Centr . Pacif IRcf . M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . H . D.)
do . Milw. St.P . (P.D.)
do . Rock Ist . u . Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M. 123 .20

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Ncwyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . T. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. 1 Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P. l M. ,
South . Pac . S. A. I M. 101 .40

do . S. B. I Mtg . 101 .70
do . I Mtg. j103 .10
do . cons . I Mtg. ' 107 .60

Stockt . CooperCtr . G.

113.
107.
112 .
103 .20
102 .

102 .

St. Ls. Frc . M. W. Div . 113 .70
St. Louis Wich . u . W. 109.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u. P. I M.

» Gen . M. Bds . u. C.
» (Income -Cds.)

• Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

97.
99 .90

101 .

5.
4.
3-ri
4-/2
4.
4 -/2
4.
4. .
4 -/2
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4-/2
4-/2
4 -/2
4.
4-/2
4.
4.
3-/2
4-/2
4 -/2
3»/2
4.
4.
4.
4.
4 -/2
4.
4.
31/2

Bank f. industr . Untn . Jt
» Orient. Eisenb.

Brauerei Binding
do . Essighaus
do . Nicolay Han.
do . Kempff (abg .)
do . Storch Speyer »
do . Werger * iiSoBOBuderus Eisenwerk » (iO 0 .80

Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst »
* Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . *
Eisenbahn -Renten -Bk. »

do . »
EI. Allg . G .-Ob . S. 4 »

do . Serie I-III »
Bk. ?. elektr .Unt .Zürjch »
El .G. f. elektr . U. Berlin»
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » »
do . Ges . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr. Berlin »
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske »
do . Coiit . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » »

Kaliw. Aschersleben H . »
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle » |105.
österr . Alp . M. i. G . » (105 .10
Palmengart . Frkf . a . M. » 96 .30
Rh . Met. Düsseldorf » 84 .70
Ung . Lok .-E.-B. Kr . 97 .75

do . Serie II - Jt  97 .75
Ver . D. Olfabriken » 104.

Ultr . Fw. Levk . » 105,
101 .

100 .50
106 .20

101 .30
100 .70
105 .50
105 .10
105 .50
101 .
110 .60

99 .80
96 .50

103.
99 .80

101 .30
102 .

99.

73.
97 .30

100 .70

89 .30

100 .

Westd . J. So . u. W
“ * “ ~rkf . aZool . O . Frk M. 97.

Zf.
4. .
4. .
5. .
3-/2
3-/2
3. .
3-/2
3-/2
3.
4.
42/Z
3-/5
4.
3.
5.
5. .
2-/2
2-/2
3.
3.

Verz. Loose.
Bad . Pr .-Anl.
Bayr. Pr .-Anl.
Donau -Reg.
Goth . Pr . I.

» » II . -
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R-
Lübeck von 1863 R-
Mad. C. 1886/1886 Fr.
Meinitig . Pr .-Obi . R.
Np . ab . utiab . 80 O . Le
Oesterr . L. v. 1354 6 . fl.

do . » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R-
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 1866a. Kr . »

Rb.-Or .-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S*.-) fl.

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
do . Ult . do . Fr.

In Proz.
R.I -
R. I -

6 . (1. 139 .90

R 111 .70
101 .73
136 .50

135 .40

153 .70

108 .90

Zf. Unverz . Loose , p . st .i. a
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Oenua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100

do . v. 1858ö . fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . S. fl. 100
Venctianer Le 30

33 .60

36 .90

60.
19 .70

40.
443.
400.

358.
34 .10

Geldsorten.
Münz-Duk. I. O. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp. p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf .Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerika » . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Ainerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Erz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. | Geld.

30 .42
16 .31

4 .19

2800
2804
74 .60

20 .38
16 .27

4 .18

2790

72 .50

4 .18 '/:

61 .30
20 .4«
81 .40

169 .30
81 .43
85 .20
81.

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . •
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest.
Vv:en • • • • • • •

do . • • • • • • •

In Mark.
Kurze Vicht. 21/2—3 Monate.

. fl. 100 163 . 35 31/20/1

. Fr. 100 81 .20 3»/«
Lire 100 81 .20 5*/»
. Lstr . 1 20 .445 4a/a
. P«. 100 5]/i
. D. 100

3Vi. Fr. 100 81 .40
. Fr. 100 80 .95
S.-R. 100 5-/2--/»
. Kr. 100
. Kr. 100 85 .20 _ 3-/2»
Kr. in. S. _ —

!t|r-uni
KMliW-AMt MMW»

von M. 8chaus,

Bierstadterstraße 9.
Beginn der SommerseniesferS:

Montag, den 18.April,
morgens9 Uhr.

RSH-reS durch die Vorsteherin.
Kiinstl. Blumen und Palmen.

Special -Gescliaft.
Grosse Auswahl in feinen Modcblumcn.

Stets Neuheiten.
tä JB. Y« üanteiit Mauritiusetraßso 8.

4LtHL•••V.(AHM:'Mü -V

Hiermit empfehle ich als Spezialität me ne

naturell geröstete Kaffees,
per Pfd. 80, 90, ICO, 120, 140, 160 u. 180 Pf.,

unübertroffen an Qualität ist mein

ES SaashatagskaSee srS
tadelloser Brand und vorzüglich entwickelte

Aroma. 1088

f.  SKikrs,
Telephon 135, fflicholsborg 32,

Kaffee-Rösterei m. e' ektr . Betiiebe.

Feinere Haararbeiten,
Stirn-Frisuren — Scheitel — Haar-Unterlage"'

Moderne Ausführung. Billigste.
Zamponi Ww„ fr.Ä:
" -' J ^aese 2 . vjs - s - vi » d . Häfrerg » »se-

J.
Goldgaese 2. vis-ä-vi» d. HSfn errnsse . ^

^Messerplltzmaschintll
und alle HauShaltmaschinen rev. Ich», u. biu-

Ph . Krämer , Telefon 2079,
Webergasse 9, .Qat r. MeNriNOrak-e

Gekittet, gevoyrt, geinctet mirv:
Marmor, Alabaster, Steingut, Kunstgeaciilian
aller Art, setilende« ersetzt. <Porzellan feu" '*'
i»r Waffer hattbar.) Figuren gründlichü
reinigt._ tHiimann . LuiieiwIaS

lutrDeti billig garuirt
«V »llv Dtittfl7, tzintcrh. Part.
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XattfkatlS 8. Kohsr ( Cö., Wiesbaden, Xarktstrasse 34.

Grosse Aaswahl
Sportwagen.

Beste Fabrikate.
Geschäfts-Verlegung.

Sehr preiswert.

I, . , . Meiner geehrten Kundschaft zur gefälligen Nachricht, daß ich mein seit 50 Jahren
hier bestehendes Korsettengefchäft nach Maß nach

5aulbr«nnenstrahe \2,  im Stock,
Freitag , den 15 . d. 31.,

Abends 9 Uhr , eröffnen
wir in der Elementarschule
Blücherplatz

öerlegt habe und bitte, das mir seither geschenkte Vertrauen auch dorthin folgen zu lassen.
Anfertigung nach Maß und Muster von 10 Mk. an unter Garantie für tadellosen Sitz

Inach dem neuesten Faron. ' *
Hochachtungsvoll

einen

Gratäskupsus
nach dem leicht erlernbaren , bewährten
System der Stenotachygraphie.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Stenotachygraphenvcrein„Engschnell“

Habe meine

Cr. L . JEiifgel.

Alle Schulbüeiien«
rorräthig bei

f Buchhandlung I Hel Ilff dl Kraft,

sämintlicher liiesig -er Lehr¬
anstalten , neueste Auflagen, neu

und auch meist antiquarisch,

Antiquariat,
SB Kirchgasse 36 , Wiesbaden, dem Nonnenhof gegenüber.

mtte♦
Die Unterzeichneten bitten um Hilfe für eine

schwer geprüfte Witwe in dem Dorf Bischoffen.I «/ iv n , vvUlUt lli UlUl «Uvt | iCl |mu [|vU,
Ihr Monn, der al« Tagelöhner kärglich, aber
fleißig und redlich sein Brot vcrdieme, ist nach
langem Siechtum vor kurzem an der SchwigPucht
gestorben. Die Witwe ist mit3 Kindern zurück¬
geblieben. Während der Krankheit ihres Mannes
sind alle Mittel aufgezehrt wordm. Nun steht fle
mit ihren Kindern ratlos und mittellos vor einer
sorgenvollen Zukunft. Ihr schwächlicher Körper
ist anstrengender Arbeit nicht gewachsen. Und doch
ifl sie gezwungen und gewillt, auch der schwersten
Arbeit um Tagclohn nickt aus deni Wege zu gehen.
Aber was sie auf diese Weise verdienen kaön,"wiLp
kaum reichen, die Kinder satt za machen. _2gt?rdd)S«
wird es nicht! Und es muß auch die Scvnld noch
verzinst werden, die auf dem Hänschen ruht. Wer
hilft, die Not der armen Frau zu verringern?
Gaben dafür werden von den Unterzeichneten dank¬
bar angenonlmenu. in diesem Blatte quittiert. *

Bürgermeister Raus -Bifchoffen,)
Lehrer Iliacont -Bisch-ff-n. J mJwVnnf
Pfarrer WUst -Niederweidbach, > Biedenkopf.

Zchremerei
von Sedanstraße 15 nach

StaiMir . 16

verzinste Drahtgeflechte WA,
> Fortwährend junge frische Hähne ä 90 Ps..
Hühner-Frieaffce 70 Pf.

Deutscher Sof
Bratenfett 50 Pf. abzugeben

Fqper-Restaurant.

verlegt.
Halte mich den Herren Baumeistern,

Architekten und Bauunternehmern bei vor-
kommeuden Arbeiten bestens empfohlen.

Mit aller Hochachtung

JPIa. K . Wels,
Bau - »nd Möbelschreinerei,

Scharnhorststraße 16.
Wohnung: Sedanstraße 9.

verzinkten Draht, Stacheldraht, Spaten,
Rechen, Harken, Banm- u. Ranpenscheere«,
Heckcnscheeren, Rosenscheercn, Okulir-
meffer, Grasscheeren, Rascnmähmaschinen,
sowie alle Garten - und Feldgerälht in reicher
Auswahl billigst.

Schwarten
für Geländer und Stickholz, zugeschn., vrcisw. ab»

l zugcben. lugu >t Hock,
Zimmergefchäft und Sägewerk,

_ _ Slarstrahe 8._

5üd-Uaushau§,

Pr. fste. Frnchtmarmelade
und Pflannienmus per 10 Psd. 3 Mk.. fste Preißkl-
beeren per 10 Psd. 4 Mk., sowie alle andere Sorten
M. Gelees und Marmeladen, garantirt reine!aare, empfiehlt

SA
Moritzstraße 15,

Eifeuwaare » - Handlnng.

Aus meiner Caeteenfamntzung will ich
Pflanzen, wovon ich mehrere Exemplare habe,
pieiswcrth abgebeu oder andere Arten, die ich useh
nicht habe, dafür tauschen. Er find: Phyllocackecn
(Hybriden), Oguntien. Ccrcn, EchinopiS, ein
Greifenhaupt u. A.

dl. Blohm , Nerostr. 82.
in der 2673

^MulbllWiAung
^ E. Bornemann,

Luifeuftr . 36,
»er . Leset Alle ! . ,

Kerren-Anzüge werdenn. n. Pafläangef.,
Hof. 4 Mk., Ueberz. 9 Mk., Röcke gewendet? Mk.,
sowie getr. Kleid, ger. u. rep. bei II . Kleber,
Herrnsch»., Luisknstr.6. Reichtp Mnster-Colllz. D.

1. 8obmitt,aCftt

W « Mayer,
Delaspeestrafie8, früher Schillerplatz.

Rheinganee Winzerftube,
Nene Jtal . Kartoffel» 10 Pf.

v Pf. Orangen, Blutorangen8 u. 10 Pf..
Maikrantcr,45 Pf.2-Pfd.-Dose junge Erbsen,
innae Schnitlbobnenp. Dose 20 Pf., Brech-
P»ff- u. Wachsbohneii, Carotten, Brcch- n.
Stangenspargel, 1.002Psd.-Dose Mirabellen.
Kuschen, Pflaumen, Reinccl., Erdbeeren:c.
Telef. 125. s.  Grabenstr . 3.

A«!'unas 1. Bowlep. 2-Pfd.-Dosc Mk. 125.
AufW. tgl. Al,fr. II. vr. Zusenduna. 1095

Wiesbaden , Bahnhofstraße 5.
Telefon Ro. SIS.

Zum Ausschank und Versand kommen nur

EeWffellschirstslveilie lDrigimlMMgenm Winzeroereinenj,
beren Originalität und Natnrreinlieit ausdrücklich garantirt wird. 949

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

liefert franz . und engl. Costumeö, JacketS,
Mäntel zu billigsten Preisen.

Feinste Referenzen zu DieMen.
Reparaturen an Nähmaschoicn nl,d

Fahrrädern promptu. billig
Mechaniker, Saalaasie 16.

Adolf Rumpf,

Schneider
wünscht noch einige Kleiustück mitzumachen.
Hermannstraße 15, Seitenbau2 St.

Ges. e. j. hüb. anst. Mädchen,
- w. Lustz. Bühne hat. Zu sprechen
bis 6 Ilbr Kirchgasse 37, 2.

Fst,Matjes-Häringe
1081per Stück 20 Pf.

frisch eingetroffen
. ^ ho K̂cipep ^Webergasse 34.

!Frische Fische!
'Äbmfgft 11"0' bltfCt 1,011 b -n F°ngp,ätzen.

Friflr-Knrsns.
Eine Schülerin n. Kammerjungfer kön.

nock unter Garantie aurgebild. werden, ebenso
k. Damen das Seldstfristren ler, nachd. neuen
ixrilur. Dotzheimerstr. 35. P„ EckeZunmermannstr._ ickeZunv.AlavierstuNoen
ä 80 Pf. erteilt junger Mann für Anfänaer. Man

I bittet Adressen«. I». SB «» den Taabl.-Verlag.

eÄ * Webes % Fischhandlung,
a £S“gm »ftfrtfic1. Nähe Dohheimerstrastc.

krotzer Maffe»W -Ma «s
Englisch!

Aelterer Herr wünsch! von englischer Dame
Unterricht in der engl . Sprache. Offerten unter
II . ly . ao postlagernd erbeten.

Reue Malta -Kartoffel«
v« Pfund 12 Pf., bei 10 Pfund 11 Pf.

Feinste Matjes -Häringe
Wi ll Kfipc Moritzstraße 37.— I\ ice &. Tel. 835.

„er no. Knhbrrtter,
*F. SnSSjh' t?L rfri $,i 10  Psb. Mk. 7.50, 10 Psd
W.7» "'^ 5 Mk .. >/, Butter. >/. Honix- »l^ voniq 5 M

«flauer . Skala ä/Z.,
(Man.-No. F 17868) F10

«.«„Irdbeerpflanzen,
'— ^AHunge» Moritzstr. 16. Blnmenbandluna.

CtOdfflMlil * fr. Iiewäls., 1. Qual.,
«nipfi,g,, sowie Laberdan
“ E‘r < Illenot , Ellciibogcngasse6

Extra drima Eadliau aa»ze Fische 30  io Pf., Cablm«
^Echlntt 40 —60 Pf ., Ostseedorsch im Ausschnitt 50 —60 Pf.

, Backstsche ohne OZraten 30 Ps ., Merlans 50 Ps.
ß>̂ Ä) irr U ’ildtcr (kein gefrorener ) 2 .50 Mk.

Heilbutt im Ausschnitt 1 Mk . bis 1.20 Mk.,. »M mt-,M*'**,e ®‘ ch"
Prima Flnhzander Ps. i>« i M«.,>-b-»dsr,sche Rh°i„.

zauder 1.30 Mk ., lcbendfrische Rheinhechte 1 Mk ., lebende
^ "stelen, Karpsen . Aale , Bachforellen , Hummer re. billigst.

Echter ( Sterlett ) im Ausschnitt pro Pfund
2 Mk. _ 1093

Pianos,
; wenig gebraucht, kreuzsaitig, mit voller Garantie.
!billig zu verkaufen.

lieh . Ratliea Wittwe,
Dô eimersm  37.

1 gut erhaltene KomiiMde bill« zu verkaufen
demMetzgeraasse 14, im Laden

Oelfässer aller Art, Sckmalzfäffer, Häringtonnen,
Thrnlitonnen:c. lauft zn den höchsten Preisen

Pli . Lied &  übhd,
Adlerstrahe 27. Teleplllm 2691.
12,000 Mk. 2. Hypothek zu 4'/2

Für
| Gesunde u.

Kranke.

Ultimo AiAmill
8 imons -Broi

per Fl.
25 Pf.

b,i nrk. eigener Kelterei,
Abnahme von 12  Fl . per Fl. 20 Pf. o. Gi.

empfiehlt 1087
Enders,

Telephon 195. MichelSverg SS.

(Malz -Kornbrot ).

Fiir
Erwachsene
u. Kinder

Höchst schmackhaft, nahrhaft, leicht verdaulich
und iin Cousuin nicht tlieurer als anderes.

• j l cs ,i - - * /• i» ohne Perm.aenickt. Offert' ,, u. «». an  mi den gnabiAeri.
2yül)cl«Itij(uftr . io Frontstl ^ e, 8

Situhf, Balkon per 1. Juli . Näh. Gr. Burg-
?W6straße 10 int Kimstgeschäft.

Zu haben bei:
En sel * Hoflieferant. Carl Merh . I ’riedr . «groll , Goethestrasso 13

frr . Bosson ? . Kirchgasse 42a. I Kuders , Michelsberg 32. Kot !. Wacl . r . , Gr Bure-
strasse 4. t^ oter «ftuint , Marktetrasno 14. I .elier , Bahnhofstrssse 8. ülitx , Rhein-
strasse 79. Eller , Adelheidstrasse 32. Hiipfner , Bismarck-Ring 23. A.  Nicolny,
Karlstrasse. M . Weck , Herderstrasse . *». Uecker , Bismarck-Ring 37. JUL. Jcckcl.

Saalgasse. Jf. 8 . C*ruel y Wellritzstrasse.

Wer einen billigen, wirklich ,
best bekömmlichen Tisclawein zu
wünscht, dem kann ich meinen
M ci **wein , eigenes Wachsthum und
eigener Kelterung, p. Fl. 60 Pf. ohne Glas
ganz besonders empfehlen. 1094

J . Rapp , Herz. Sachs.-Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung,

Roritzstrasse 31 , Hauptgeschäft,' und
Keuga . se 18/30 , Zweigverkaufsst

Hicht mehr Geldgasse.
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IE II,
Friedriohstr. 48.

Dir. EI. fw. Gerhard.

Samniagi 16. April, Abends3 Uhr:

Vortragsübnng.
(Klavier-, Violin- und Celloklassen.)

Montag -, IS. April, Abends 8 Uhr:

Philharmonischer Abend
(sonsten: Fr. S©Iz!e, Martha Schneider;

Chor, Orchestor).
Beide Veranstaltungen finden bei frSißWl

Eintritt für Interessenten statt im
Saale des Ev. Vereinsliauses,

Flatterstr . 3 , 1080
gegenüber der altkath . Kirche.

Froframme in den Musikhdl . gPStlS.

Stenograplienkln!)StoSze-Sclirey
in Wiesbaden.

Am Freitag , den 15 . April 1904,
Altend * 8 Ehr , beginnt in der Luisenetrasse-
8ähnle, 1. Stock, Zimmer No. 10, ein neuer
Anf &nger -Hnrsus . Das Honorar hierfür
beträgt ausschliesslich Lehrmittel 6 Mk. Der
Unterricht findet wöchentlich 2 mal und zwar
Montags u.Freitags in dem genannten Lokalestatt.

Anmeldungen für den Anfängerkursus, wie
auch zum Fortbildungs-Unterricht u. zur Dictat-
Abtheilung werden bei Herrn TI «. lärieger,
Hcohstr. 8,1 , bei dem Pedellen d. Luisenstr.-Schule
u. bei Beginn des Unterrichts entgegengenommen.

Christoph- Lack,
als Fussboden -Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner, mahagoni, nusebaum und eichen
Farbe , striohlertjg geliefert, ermöglicht es,Zimmer
zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch zu
setzen, da der unangenehme Geruch
und das langsame Trocknen , das
der OeJ färbe und dem Oellack eigen,
vermieden wird . 868

Frau « Christoph , Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Moebus, Taunusstr . 25.
Telefon 3003.

« »-« lag!
Veste »elfte Kernseife per Pst». 2» Pf »,

bei 8 Pfd . 27 Pf.
Beste Hellgelbe Kernseife per Pfd . 28 Pf «,

bei 8 Pfd . 2« Pf.
Veste gelb« Kernseife per Pfd. 27 Pf .» bei

6 Pfd.  28 Pf .,
PP — im Centner billiger.

Die Ŝeifen werden trocken und vörgewogen
geliefert. 1028

Adalbert Gärtner,
1» Marktstratz« 13.

Küdienwaagen
Ton Mk. 3 . 50 an,

Tafelwaagen,
Decimalwaagen,Gewichte

billigst 627
Franz Flössner

Wellritzstrasse 6.
Wollen Sie Keld sparen und dennoch

ohne grostc Mühe Ihre» Parkettboden reinige»
und haltbar glänzend bobnen. so benutzen Sie
dazu die anerkannt nur bester Qualität 877

BoHnermasse und
StaHLspäne

oder an deren Stelle
nur der

Germania-Drogerie,
Rheinstraste 88. Tel. No. 3241.

Bügelstänle
goschrn., kauft man am billigsten. 811
A. Baer & Co., Wellritzstr . 24

Nur 1 Mk.
Feder 1» eine Taschenuhr

Reinige» 1.50 Mk. bei2-1. Garantie.
« . Uhrmacher,

Schwalbacherslraße 12. Naii..
«wilchen Dotzbelmer- n. Nbestistiatze.

Dle paftiilnciiltritoei Müller,
fliranergaffe 14,

nubficlit sichb, ». An»n, Neustrickenv. Strllmpsen,
BeiulängkN sc. v. rascher und reeller Bedienung.

mts
Freitag , den 15 . April 1901 , Abends 8 dir,

im grossen Casinosaale, Friedriehstr. 22:
Concei *! von Union Sistermans,

unter Mitwirkung seiner Schüler: Herr Frans Adam . Kgl. Opernsänger, Herr Heins
Schmitt (Tenor ) und Frau Chrlstiana sistermans.

Der Reinertrag fliesat einem Fonds zur Unterstützung mittelloser Gesang Studirenden zu.

Programm ! I . Bach , Arie aus der Cantate „Lobe den Herrn meine Seele “.
(Herr Sistermans.) 2. a. Kahn, Präludium, b. Schubert, Dem Unendlichen. (Frau Sister¬
mans.) 8. Schumann, 2 Duette, a. „Und schläfst du mein Mädchen“, b. „Blaue Augen
hat das Mädchen“. (Herr Sehmitt ». Herr Sistermans.) 4. Händel, Arie ans dem Oratorium
„Der Messias“. (Herr Adam.) 5. Weher, Arie ans der Oper „Euryanthe “. (Herr Sclimitt.)
6. a. Wolf, Verborgenheit, b. Alle gingen, Herz, zur Ruh’, c. Brahms, Wehe so willst
du mich wieder, d. Brahms, Von ewiger Liebe. (Frau Sistermans.) 7. a. Löwe, Odins
Moeresritt (Ballade.) b. Schumann, Der Contrabandiste. (Herr Adam.) 8. a. Schubert,
Der Neugierige, b. Geheimes, c. Brahms, Ständchen. 9. a. Dorn, Verschliess’ dich nur.
b. Das Bächlein aut der Wiese, c. Löwe, Der Nöck. (Herr Sistermans.) 10. Wagner,
„Dich theure Halle“ aus der Oper „Tannhüuser“. (Frau Sistermans.) 11. Händel, Duett
aus dem Oratorium „Israel in Egypten“. (Herr Adam u. Herr Sistermans.)

Die Begleitung hat Herr Prof. E . Ilzlelll aus Frankfurt a. M. freundl. übernommen.

Eintrittskarten : I . nummerirter Platz 4 Mk., II . nummerirter Platz 3 Mk.,
unnummerirter Sitz 2 Mk. sind vorher in der Hofmusikalienbandlung Ton lüeisrlcli
Wollf , Wilhelmstrasse 12, und Abends an der Kasse zu haben . F487

Wellritzstratze 43 . Wellritzstratze 43.

Neu eröffnet
Hamburger Confumhans.

Einer wohlgeehrten Bevölkerung jeden Standes empfehle ich hiermit zur Deckung
von Bedürfnissen an Lebensmitteln mein neueröffnetes Geschäft . Alles
was ich führe, ist je nach Qualität und Preis sehr billig, aber dennoch von besonderer
Güte. Alle Kunden werden reell und bestens bedient.

Zum Zuspruch lade ich höflichst ein und bitte um eine mir geneigte Kundschaft.
Hochachtend

JBmAÂBAS. st cnllls
Wiesbaden , den9. April 1904.

Telephon bereits angemeldet.

Club Edelweiß.
Sonntag , den 17. April:

Ausflug

Dort
kaufen Sie

«e
Nur

värenstratze\
befindet sich

(tattunp
bei Anzahlung

von

Md. 10.—
an.

Kunden erhalten

(Mit
ohne

Anzahlung.

3.Zltmann's
waaren- und

Möbel-

kaufen S .e zu
bequemen

Bedingungen:

Icrrctt-
A»M.

Herren-
Ueberzieher,

Wnren-
Meis.

Damen-Cosiumes
Damen-Wäfche,

KlcldeiM.
Bettwäsche.
Tischdecken,
Portieren,

8lchr AMerMs IHM AllsMbej>es LsötizesGB.
1«—2«"/» Rabatt.

Kinderwagen, Lager sind alleSportwagen , Kinderstü!»le. Auf
Neuheiten» über 200 Stück.

Nusterdem Triumphstühle , Sand - und Leiterwagen , sämmtliche
Sviclwaare « , praktische HauSlialtnngösachcn, Bürstcnwaarcn,

Schencrartikel» Marltkörve, Tasche», Neste» Neisekörve, Hanskosscr, Treppenleiter»
und noch viele nüstlichc Sachen billig ! billig!

Schöne Ladcnschränke mit Glas -Rollthürcn, Grtcr-Finrichtnng für die Hälfte zu haben.
Versäume Niemand diese günstige Gelegenheit; der Laden mutz baldigst übergeben werden

Gummirädcr werden auf alle Wagen ansgezogen. 1059
Saalgasse 10. Telephon 2653. Saalgassc 10

— feinste Mischungen — das Pfund
1.—, 1.20 , 1.40 , 1.60 , 1.80 und
2 .— empfiehlt stets frisch gebrannt

Z° L. Jidper,
Telephon 114. Ivirchgasso 52.

3881

nach Biebrich,
KaalznrnenenTurnhlllle.

Daselbst von Nachmittags 4 Nhr ab:

krotze hMgrislische UnterfiaStuiia
mit Tanz.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Sicilianer Rotweine,
ganz vorzügliche, reelle Qualitäten, die
ich in Bezug auf Güte n. Preislage mit
ähnlichen aneepriesenen Sorten des Handels

genau zu prüfen bitte.
Pn nn  Fl . « 5 Pf ., bei 1 * VI.
l/djju 60 Ff.
Grazia Zlf. Ft- “ " r'-
Paleo vecchio

so i*r.
Pezza grande

SO Ff.

Pezza di gala
1 .1 « 19k.

Fl . 85 Ff .,
bei 13 Fl.

Fl . Mk . 1 .—,
bei 1 » PI*

Fl . 1 .3 « Mk .,
bei IS Ph

Chianti rossoB*ivSm*
Die Weine von Sicilien , welches

früher die Kornkammer der Römer, jetzt in
Folge seiner grossen Produktion mit Recht
der Weinkeller Italiens genannt
wird, zählen zu den besten Italiens.

KpeziellobigeMarken stammen
ans Weinbergen, die auf den Ans-
lünfern des Aetna , also auf vul¬
kanischer Erde liegen und im
mildesten Hlicta Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen be¬
dingen natürlich auch die Qualität der
Weine. Daher wurden schon in den
sechziger Jahren diese Weine von den
Franzosen mit Vorliebe wegen ihres an¬
genehmen — nicht saueren noch
herben — bouqnetrelclien und
kr !»fügen Geschmncks aufgekauft.

Aechter Brindisi
fruchtig, voll und kräftig , mit schönem

Bouquet,Flasche 0.75Mk.,bei 13Flasohen
0,70  Mk.

f&SF“ Von Herrn Gell. Hofrat Professor
Dr. Fresenius untersucht und voll¬
ständig rein befunden , daher für
Kranke und Rekon valeszenten sehr
empfehlenswert.

Verinnutli.
Ferment », di Torino,

Original.
Marsala . .

., vecchio . , ,
„ extra vecchio ,
„ „ snper.

Moscato di Aetna , vor¬
züglicher Frühstücks¬
und Dessertwein . . . . - „

Vollständiger Ersatz für Malaga
und Ungarweine. (Nicht zu ver¬
wechseln mit vielfach anderwärts an¬
gebotenen sogennnntenRosinen weinen.)

Tino d ’Asti Spumante Fl. 1.80 Mk.
(ital. Schaumwein) bei 10 „ 1.70 „

in 2 Sorten,
sowohl Stillwein wie Schaumwein.

Willi . Melnr . ülrck
Ecke Adelheid - n . «Iranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216. 397

Fl. 1.25 Mk,

N 1.50 „
1.25

» L50 ”
- 1.A0 „

2.50 „

0.90

Nass.Geflügelzucht.
Täglich zu haben* Crink-Cier8 *

Arndtstratze8, Part , rechts.

Per S"
per Stück 18 Pf .,

Malta-Artofletn
per « kund 14 « f. IO?3

empfiehlt
per Pfund 14 Pf

Michelsderg 32. _

Mämm-AM,
Dotzheimerftrafre 55,

empfiehlt fein gespglteneö trockenes !
Kiefern-Anzündeholz st Sack Mk. 1-̂
Bucheu-Scheilholz st Ctr. „

frei ins Haus. . J
Teppiche werden gründlim

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater ÄUll '̂erbeten. F 21*



N». 174.
Abend-Ausgabe.

S. Klatt.

Deutscher Reichstag.
Die Reichspartei freut sich über de« Kanzler. — Das Zentrum
uns sie Reichsregrernng. — Die Kvnservativen und die Handels,
vertrage. — Klagen und Wünsche ans Elsaß-Lothringen. — Ei«

welfisches Intermezzo.
Berlin , 18. April.

Etats des Reichskanzlers wirs

/Reichsp .) bemerkt, daß die Antwort,
dt« der Reichskanzler gestern dem Abgeordneten Sattler
gegeben habe, nicht gut anders fja&e ausfallen können.

etwa von den Sozialdemokraten , werde jeden-
ftff uitt der vorsichtigen Politik des
sPôSa SÄ zufrieden sein. Daß der Aufhebung des
Lp  hpr 4ivhlT 8e|re^eä aIIe  Parteien zugestimmt hätten,

Katern gesagt habe, sei allerdings
Nicht richtig Bon seiner Partei wäre nur er allein stets
flrr dre Aufhebung gewesen, aber den Modus , wie die
Aufhebung erfolgt fei, könne er nur lebhaft bedauern

Bevölkerung habe in der Tat das
Gefühl haben muffen, nun werden wir jetzt auf die
Schanzen gerufm . Es fei leider damit ein großer Zünd-
ftofr IN die Waffen geworfen, fo daß jetzt eine Berstän-

bürgerlichen Parteien bei den Wahlen sehr
ÄL IL | te  Wiederzulassung von Schülern zu den
E >anNischen Kongregationen sei ein zweifelhafter Bruch

Traditionen im Schulwesen. Redner
M ^ietzt̂ sei" dtê f Ö«Ä nfl 5cr  Handelsverträge,tljf*  Landwirtschaft nur mit Versprechungen
geftrttert worden, aber es sei leider dabei geblieben. Nock
* * E>er neue Zolltarif sei in Kraft gesetzt wor-

f^ arei lÊich nach Annahme des Zolltarifs die be¬
stehenden Handelsverträge gekündigt worden ko fiattp
Deutschland nicht nötig, bei Ln anderen Lten wmen
neuer Verträge hausieren zu gehen. 8

Abg. Spahn (Zentr .) kann sich die aestriaen dl,,?,
Raffungen Sattlers über den 8 2 des JesuitenÄetzes nur
daraus erklären, daß dieses Gesetz in einer Zeit erlaben

melchstages Stellung zu nehmen mit

SML' LK« ÄS
und Sattler und bestreitet insbesondere daß

di der Zentrumsfraktiol - jemals die Rede davon a?

des Reiches gehe das Zentrum völlig objektiv
vor . Weiter verteidigt Redner gegenüber Kardorff die
Schulen̂ mariannifchen Kongregationen zu den
»mÄi v. Heydebraud Ifonf.) kommt auf die Wasser-
vl -,, "°Frage zurück. Für die natürlichen Wafferstraßen
seren viele Aufwendungen gemacht worden. Seine
Freunde wurden dafür stimmen, daß unter Berücksich-
cw nfl i* er  Interessen des Verkehrs auch die finanziellen
Interessen des Staates durch angemessene Abgaben ge-
wahrt werden könnten. Was die Aufhebung des Z 2 Ls
Fefurtengesetzes anlange , so bedauerten feine politischen
Freunde nur Ae Art , wie die Zustimmung des Bundes-
rat » herbergesuhrt worden fei. Einer weiteren Abbröcke-

™Ü-i ben-^ine Freunde sich entschieden
"„ ersetzen. Für Ludwegafrika würden seine Freunde

ÖetSmIöin' {"°rt  einen vollen Erfolg zu er-
zrelen. Mit der Politik der Regierung in Bezug auf

seren ferne Freunde durchaus einverstanden,
dann ausführlich auf die wirtschafts¬

politischen Fragen ein . Zu bedauern fei, daß -der Reichs-
kanzler es ablehne, rm Kampf gegen die Sozialdemokratie
m-it den äußersten Mitteln vorzugehen.
Ws. Staatssekretär Richthofen verteidigt gegenüber dem
Abgeordneten v. Kardorff zunächst den Abschluß der
Zncker-Äonventron . Diese fei gerade auch im Interesse
der Landwirtschaft nötig gewesen. Uber die Frage ob
und wann die bestehenden Verträge von der Regierung
^uud -gt ««erben könnten, werde der Staatssekretär in
eine Diskussion nicht eintreten . Jedenfalls hoffe er . zu
B^ t̂ragen zu gelangen, welche dem Wöhle des Reiches

Abg. Ricklin (Els.-Lothr.) witnscht, daß dem Reichs-
^ "^5,endlich die ihm gebührende staatsrechtliche Stellung
als Bundesstaat mit Recht auf Sitz und Stimme im
Bnndesral gegeben werde. Ein Protest gegen die durch
den Frankfurter Frieden geschaffene Lage besteht nicht
mehr. Wir sind trotz unserer Sympathie für Frankreich
ebenso gute P̂atrioten und Deutsche wie die Süddeuffchcn
trotz ihrer Zuneigung zu Österreich-Ungarn . ^

Abg. Gothein (fretf. ©er.) führt aus , das Znftanöe-
kommen des englisch-französischen Abkommens, das über
das Schicksal von großen deirtschen Slbsatzgebieten ent-
scheidet, ohne deutsche Mitwirkung , sei ein Beweis für
die Lockerung der deutsch-englischen Beziehungen. Die

des § 2 des Jefuitengefetzes könne nur vor-
Ehast wirken, aber die Art und Seife der Aufhebung
fet bedenklich weil eine Politik der Erhaltung der
rreunöscha.t durch kleine Geschenke befolgt zu weröen
ĉhelnc. Redner fordert entschieden völlige Mgavenfrei-

natürlichen Wasserstraßen und bezeichnet
chließlrch die heutigen Darlegungen des Staatssekretärs

^ Bichthofen bezüglich der Handelsverträge
^ Rechtfertigung der Behauptung der Linken, daß

der deî sche Zolltarif nicht nur  kein brauchbares Mittel,

Bskanutmachuttg.
fm^ s/,?,? ^ ' -S » wei,iebesjande der Witwe Hcnn

bierselbst ist der Ausbruch
L ŵeinefeuch - festgestellt worden,
rwtesbader », de,! n . April 1904.

- Der Polizei-Präsident : v. Schenck.

Bekanntmachuu«,.
der und die Wilhelniineustraße von
?̂ , § bststrake bis zum nächste,, Feldiveg werden
auf ÖDor ^ ?ffer'' und Gasleitungen

Wiesbaden , den9. Avril 1904.
__ Der Polizei-Prästdent: v. Schenck.

Bekanntmachnng.
d. M., nachmittags,

ÄC tehVi ltoeinbrr(,e 19  H -Ntten ab-
öLntli* ,,, K-sammeil 227 Gebrind,
toerbenf lncift6,ettnb«kgen Barzahlung versteigert

BeaM^ "'Eukunft nachmittags 4 Uhr bei der
Wiesbaden , den 13. Avril 1904.

^ _ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

d-n 18. April d. Js . , « ach-
Schutzenstrciße(Unter den

Mefftbst^ nachstehend bezeichnete Gehölz öffentlich
l Barzahlung versteigert werden

Ä enl amm’ J' 50  Mir . lang. 60 Cmtr.i-SÄtr 28m,r-7 M EicĥMEllen.
• S ^ mtr. Kastanien.

nachmittags 5 Ubr an der
oberhalb der Brauerei Esch. *

Wiesbaden , den 13. April 1904.
Der Magistrat.

k)clllev'§ Spat*9 Gaskocher.

Donnerstag,
14. ApM 1904.

53. Jahrgang.

fott&ern eine Erschwerung für den Abschluß von Handels¬
verträgen sei.

Abg. Graf Bernstorff «Welse) klagt über die Stellung¬
nahme der Krtegervereine und die Art des Auftretens
der preußischen Regieruiigsorgaiie gegen die deuffch-
hannoverfche Partei.

Minister v. Hammerstei« erklärt , er nehme von
seiner Rede in Hannover gegen die welsffche Partei kein
Wort zurück̂ Die welsische Partei erstrebe die Wieder¬
herstellung eines von Preußen getrennten Königreichs
Hannover . Das könne nur geschehen durch einen großen
Krieg in Deutschland. Wer am Bestände Preußens
rüttele , rüttele auch an der Verfassung des Deutschen
Reiches. Der Friede in Hannover werde fortwährend
durch die welsische Partei gestört. Die welsische Partei
wird sich die Folgen selbst zuzuschreiben haben, wenn sie
im .Widerstande gegen den König beharrt , den ihr Gott
setzte. (Gelächter links .)

Präsident Graf Ballestrem: Der Minister v. Hammer-
stein bemängelte mit einein bezeichnenden Blick auf mich,
daß es dem Grafen Bernstorfs ohne Korrektur durch¬
gegangen sei, daß er von Rändern und Vergewaltigern
rm Jahre 1866 gesprochen. Das Hat Graf Bernstorff
nicht getan.

Abg. Graf Reventlow (wirffch. Ver .) fordert bessere
Organisation der Nachrichten über Südwestafrika. Er
kommt auf die Beziehungen zu sprechen, in denen das
Wolfffche Telegraphen -Bureau zum Reiche stehe. Er
führt aus , dieses Bureau habe anfangs nur solche Nach¬
richten verbreitet , auf deren Verbreitung die Regierung
Wert legte. Die Sache habe inzwffchen dadurch eine
andere Gestalt angenommen, daß das Wolfffche Bureau
zugleich ein rein geschäftlichesgeworden sei. Redner
behauptet, das Bureau beherrsche durch den Ankauf eines
der bedeutendsten parlamentarischen Berichterstattungs-
bureaus schon heute die ganze parlamentarische Bericht-
erstattung. Redner will der Verbreitung der Wolfffche«
Nachrichten keinen großen Wert beimessen, da das Bureau
elbst dies nicht tut , indem es seine Berichte und Stim¬

mungsbilder zu Schundpreisen von 26 und 60 Pf ver¬
kauft. Redner behauptet , dem Wolffschen Bureau wür¬
den direkte Bermögenszuwendungen ans Reichsnritteln
gemacht. Die Depeschen des Bureaus würden zum Preis«
einfacher Depeschen als dringende befördert. Setze das
Bureau einer D'epesche noch ein A. C. vor , würden dies«
»gar vor allen anderen dringenden Depeschen befördert.

Das Bureau genieße ferner , so behauptet Redner, die
Vergünstigung , daß es gleichzeitig ein Telegramm an
sämtliche in Betracht kommende Orte einer Telegraphen¬
linie gleichzeitig telegraphieren könne. Das Bureau ge¬
nieße auch noch gewisse Privilegien hinsichtlich des Fern¬
druckapparates, die bisher noch nicht genügend anfgsklärt
eien. Redner stellt auch die Behauptung auf, das Wolff-
che Bureau würde niemals geneigt sein, sich in irgend

welchen Widerspruch zur Regierung zu setzen, wodurch

Mi«, jeder Flamme kann man 2 Geschirre
Gingen. Durch eine praktische
des Brenners bekommt derselbe

voppelte L,tft,u?ührung und kocht daher
schnell her sehr geringem
Gasverbrauch.

F'ranz XTlössner,

Shampooniren
d "/s 1 » 1». mit Tageöfrisur, - Ms

tm Abonnement 75 Pf.

Meganirr Damen Salon.
Sgm. Giersch,

33
WeIIrit *str.

33.
Telephon

SI34.

Freitag;

auf
iem

Markte.
frisch vom Fang in FJipackung empfehle:

Fei nsten AngelscStellfisclt von 35 I*f . an.

Feinsten Cabliau !” "»Ji. lpr-
Lebendfr. Tafelzander 70 Pf., Rheinzanderi
IM "" Feinste Holl. «HaifischeI Ulk.
I . eilend Irische Margiten 80 Pf . , RSeeinliechte 1 Mh.

ff. Heilbntt im Aussehnitt1—1.20 Mk. ßotlifl. Salm1.50 Mk.

T *Üfl5 ! iT-h ' Weliachene Fische , Fiirheotteleh,
a oysibii ii I5hll . Nordseekrabben , per Pfd . 50 , 'U  Pfd . 15 Pf.

Feinste Matjesheringe(das Beste, was es gibt) 25 Pf.
Maltaliartoffeln . Salzgurken . Essiggnrkeo.
Kellmnndstr . 21, 1, best. Schläfst, m. od. o. Kost.
Verständicie ruhige Dame zur

SeMfiW nnü pflege
eines nervösen Mädchens sofort oder baldiast
gesucht. Wo? zu erfr. in, Taabl.-rlcrlaa. Ix

Zweite Arbeiterin, Lehr-
♦ Mädchen für das Atelier

gesucht. I . Tauber
Tüchtiges SMeinrnädchcn lucht fof. Stelle, ffü

erfrage» Rosenstraße 10, P.  _
Lanfmädchen sofort gcsucyr.

sVlVVV » . I . Tauber.

AAemmädchen
mit guten Zeugnissen, das gut kochen und alle

Hausarbeiten verrichten kann, auf 1. od. 15 Mai
zu kinderlosem Ehepaar gesucht. Näheres Vorn,
10- 12 „. Nack»,. 8—5 Ubr Wielcmdstrake2 2

Ächt. SiibelMtzer
gesucht

Hotel Onistfana.
Berhetrateter Hausvnrschc mir

' »,^77 ^ e. Zuteil Zeugnissen sofort gesuchtAdclbcidstraße 41. im Laue».

Plakate:
„WolinunA zu vermieten"
„lAöblicrte 2immer zu ver¬

mieten" .
„Ximmer frei“
„Laden zu vermieten“
„Zu vermieten“
„Zu verkaufen“
„Zu vermieten oder zu ver¬

kaufen“ (<
„Pension“
auf weissem Papier , sowie auf¬
gezogen auf starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

L. Schellenberg ’schen
Hofbuchdruckerei

Langgasse 27.

'-"'t schöner flotter Handschrift
■'ütiW sucht forort Stellung, ©eff. Off. u

„Earl “ o . post!. Schütze,ihosstraße.

der am Sonntag zw. 12 I,.
l . Uhr beim Friseur Mr «ihi,

K-rchgaffe, den jput des Dr. M dessen Name
3 Mal eingetragen nt, mitgenommen hat, wird
dringend ersucht, ihn qeg. Cmpsangnahnied. seinia
bei Iungbaner gekanften. dort bald, abmliefern"
.. , Bin Waise, sozusagen alleinstch., werde im

nächsten Monat großjähria. meine tadellose Er-
ziehnng bade in einer voriichmen deutschen Pension
genoss., bin sehr bescheidcii, besshe gute Tugenden
man sagt ich bin auch schön, möchte iiiich an einen
ehrenhaften Mann mangels anderer Art aus
diesem modernen Wege ehebaldigst verheiraten
Mein Baarvcrmögen beträgt 600,000 Mark Wen
es intercssirt. mehr von mir zu erfahren, schreibe
unter .. KdCwelss “ 14. 51 a,t den Tagbl-
Berlag. « cherze, postlagerndw. nnoiihm Pavicrkorb

Sei gliickl. im., l. m., i.

Seelen w. endlich gerettet!i(

bin Dir Ir. crge.
Innig . Griist.

Lv. gest. zrü., b. Du gcs. u. ,ro., »i. S,k. ,"
°"Lr 11 * * »- « L i-:



bk  ganze öffentliche Meinung mehr oder weniger offi¬
ziös gefärbt , zu einem offiziös abgestempelien Masfen-
fabrikat des Bureaus gemacht werde . Redner bemängelt
dann unsere auswärttge Politik und krittsiert eingehend
die Schädigung deutscher Reichsangehöriger in Süd¬
afrika . Auch die deutschen Vertretungen im Auslande
ließen viel zu wünschen übrig . So sollten beispielsweise
die Bereinigten Staaten mindestens die Hälfte des Ge¬
haltes des deutschen Botschafters in Washington tragen.
(Große Heiterkeit .)

Hieraus vertagt das Haus die Fortsetzung der Etats¬
beratung auf morgen . — Schluß &-A Uhr.

*

wb . Berlin , 14. April . Der „Vorwärts " meldet:
Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstages brachte
folgende Interpellation ein : Welche Maßnahmen gedenkt
der Reichskanzler zu ergreifen , um die durch Bergwerks-
gesellschaften und Mitglieder des Kohlensyndikats in,
Ruhrrevier vevanlatzte Außerbetriebsetzung von Kohlen¬
gruben und die dadurch hervorgerufene Arbeitslosig¬
keit unter den Bergarbeitern zu beseitigen , sowie die da¬
mit verknüpfte Existenzvernichtung von Bauern , Hand¬
werkern und Geschäftsleuten jener Gegend zu ver¬
hindern? _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

SchnlLebatte.
Berlin , 18. April.

Mm Mtiriftertifche : Kultusminister vr . Studt.
Zunächst wird für Fischbeck, der sein Amt niedcr-

gelegt hat , der Abg . Keruth (freis . Bolksp .) zum Schrift¬
führer gewählt.

Das Haus setzt sodann die zweite Beratung des
Kultusetats bei Kapitel „Höhere Lehranstalten " fort.

Abg . Dittrich (Zentr .) führt aus , es sei ein falsches
Prinzip , daß den Oberlehrern die Wartezeit bei Bereck -̂
nung des Pensionsdienstalters nur insoweit angerechnet
werde , als sie während derselben wöchentlich mindestens
zwölf Pflichtstunden gegeben hätten, ' da sie als Beamte
angesehen werden müßten , sei es notwendig , die Warte¬
zeit voll anzurechnen.

Geheimrat Tillmann (sehr schwer verständlich ) scheint
auSzuführen , daß die vier Jahre überschreitende Warte¬
zeit angerechnet werden könne , die ersten vier Jahre
aber 'dem Vorbereitungsdienst zugerechmet werden
müßten.

Abg. Eickhoff (freis . VolkSp .) hält die Interpretatio¬
nen 'deS § 6 des Pensionsgesetzes durch die Regierung
für falsch. Dieser Paragraph beziehe sich nur auf eine

nebenamtliche Tätigkeit , diese setze aber ein Hauptamt
voraus , und ein solches hätten die Oberlehrer nicht.
Fernere Wünsche der Oberlehrer seien , die Funktrons-
zulage nicht erst nach 10 bis 15 Jahren zu erhalten und
die Erhöhung der Vertretungsgelder von 2,50 aus 3 M.
Redner beglückwünscht die Regierung zur Behandlung
der höheren Schulen . Hier gehe Preußen tatsächlich in
Deutschland voran . Den Abschluß der Schulreform
werde jeder Freund 'der Schule mit Freuden begrüßen,
da in derselben das Ziel , nämlich die Freiheit auch auf
dem Gebiete der Schulentwickelung und die Vorbildung
für die Praxis , voll im Auge behalten sei.

Geheimer Finanzrat Gvtzner erklärt , die Regierung
habe bei Berechnung des Pensionsdienstalters nicht den
8 5 angewendet , sondern nur unter Benützung des dort
ansgestellten Grundsatzes die Frage geregelt.

Ilbg . Bernd (nat .-lib .) erklärt sich mit der Einfüh¬
rung der neuen Rechtschreibung einverstanden und for¬
dert die Aufrechterhaltung der Eigenart des humanisti¬
schen Gymnasiums , die Anrechnung der Wartezeit bei
Berechnung des Pensionsdienstalters der Oberlehrer,
Besserstellung der Schuldiener und Fortfall der Vor¬
schulen . „ a. .. r

Abg . Viereck (freikons .) tritt in längeren Ausfüh¬
rungen der Beweisführung des Finanzrates Goßner ent¬
gegen und Littet um einheitliche Festsetzung der Schul¬
ferien für die Monarchie , so daß sie mit den Gerichts-
ferien zusammenfallen . ^ _

Abg . Strosser (kons.) schließt sich dem Wunsche des
Vorredners , betreffend Schulferien , an und tritt für ein
humanistisches Gymnasium und Turnfahrten ein.

Kultusminister vr . Stndt erwidert , die Gleichlegung
der Ferien für die Monarchie sei wegen der besonderen
Verhältnisse einzelner Provinzen untunlich , dagegen
werde eine Gleichlegung mit denGerichtsserien angestrebt.
Der Minister weist den Vorwurf zurück, daß die Reform-
gymnasien den humanistischen Gymnasien nachteilig wer¬
den könnten . Die Regierung betrachte die Schaffung von
Rebormgymnaflen nur als Versuche ; obgleich die Erfah¬
rungen mit den letzteren nicht ungünstig zu nennen seien,
habe die Schülerzahl an den humanistischen Gymnasien
stetig zugenommen . Befürchtungen zu hegen , liege also
kein Grund vor . c . _

Abg . Dziembowski (Pole ) bemängelt , daß die Gym¬
nasien nicht die Geschichte der Welt und den Werdegang
des politischen Gemeinwesens lernen und ferner nur
französische Extemporalien zu schreiben hätten , aber nicht
Französisch sprechen lernten.

Geheimrat Mathias erwidert , die Kulturgeschichte
werde schon heute im Unterricht berücksichtigt, so daß be¬
reits Klagen laut geworden sind, daß der Kulturgeschichts-
Unterricht zu weit gehe . Der Vorredner scheine das

Reglement für das Witurientenexamen nicht zu kennen,
wonach die schriftliche französische Prüfung fortgefalle»
und an deren Stelle die mündliche getreten ser, rn der
die mündliche Beherrschung der Sprache in gewissem Um¬
fange gefordert werde.

Abg . Campe «nat .-lib .) tritt für Ausdehnung der
Reformgymnasicn ein . „

Abg . Pietz «Zentr .) für die Einführung der Gabels-
bergerschen Stenographie in den Schulen.

Geheimrat Mathias führt aus , da bisher aus dem
Gebrauch verschiedener Systeme sich Unzuträgllchkeiten
nicht ergeben , könne die Regierung ein einzelnes Syftenr

Abg" °Gla1tfelter (Zentr .) wünscht ein schärferes Vor¬
gehen gegen alles , was die Kurzsichtigkeit und Nervosität

fÖrÖ Sg . Klitzing (kons.) bittet den Minister , einer Kon.
zentrierung des höheren Schulwesens in größeren
Städten vorzubeugen . . .. , , , . . .

Ministerialdirektor Althoff erklärt sich hieraus im
Fiele mit dem Vorredner einverstanden . Eine Abhulfe
lasse sich aber nur von allgemeiner Einsicht erwarten.

Abg . Palleske (kons.) wendet sich gegen den von
Dziembowski geforderten Unterricht über die Verfassung.
Damit züchte man politisierende Gymnasiasten.

Abg . Dziembowski (Pole ) erwidert , das Studium
'des Staatsrechtes führe keineswegs zum Politisieren.
Redner verlangt polnische Lehrer für die polnische
Sprache und wirft den deutschen Lehrern vor , daß sie
fälsch an die Regierungen berichteten.

Kultusminister vr . Stndt tritt dem Borredner ent-
gegen und erklärt , die Sache liege so, daß die polnischen
Lehrer 'deutschfeindliche Bücher unter den Kindern ver.
breiteten , das dürfte auf Staatskosten nicht weUer ge.
schehen. Die Unterrichtsverwaltung lehnedie Berant.
wortung dafür ab , daß der Unterricht nus allen müfse
weil die polnischen Schüler nicht mehr zu demselben

^ ^ Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . HaRptman«
(Zentr .) und Dziembowski (Pole ) und des Knltns-
ministers ivird die Generaldebatte geschlossen.

Auf weitere Ausführungen v. Schenckendorfss (nat ..
lib ), der um Förderung von Leibesübungen durch Ru¬
dern , Schwimmen und Turnspiele bittet , sagt der Knltus,
minister wohlwollende Erwägung zu . Das Kapitel wird

hib^Unter d̂en êxtraordinären Ausgaben setzt das Haus
gemäß dem Kommissionsantrage 28 000 M . zum Neubau
eines Gymnasiums in Neustettin ab und uberweist di«
Petition um Errichtung eines Neubaues für dies Gym¬
nasium der Regierung zur Berücksichtigung.

Weiterberatung morgen . — Schluß 5 Uhr ._ ;

Todes -An;eige.
Verwandten. Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung, daß mein

lieber Gatte, unser guter Vater, Bruder und Onkel,

Adolf Höher.
muh kurzem Leiden sanft cntfchlafen ist.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Klara Hölzer und Kinder.

Wiesbaden , Main?, den 13. April 1904.

Die Beerdigung findet Kamst ««. Nachmittags 8 Uhr . vom Sterbehauie,
Walramstraße 33, aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem Verluste unserer

Neben Mutter , für die zahlreichen Blumenspenden , ganz besonders den Schwestern
des Diakonisienheimsfür die aufopfernde Pflege, sowie dem Herrn Pfarrer-
Risch für die trostreichen Worte unfern innigsten Dank.

Lorenz Dinges»»>>Familie.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an unserem schweren

Verluste sagen tiefgefühlten Dank. 1085

Familie Wallenfels und Zulavern.

Wiesbaden und Freibnrg i. *?., 12. April 1904.

£ ttnnlicn-Uachrichten
Au »d«»WteabadrnrrCivNft >,»id»r«ailleru
Gehöre». 6, April: dem Metzger Louis Ponath

e. Sofie Elisabeth- : dem Fubrknecht
Johannes Neumann f. T ., Klara Karoline; dem
Kellner Johannes Baup-l e. T .. Martha
Johannette. 8. April : dem Vermessungstechniker
Friedrich Nürnberg e. T. ; dem Schuhmacher
Friedrich Kerye. S ., Karl Friedrich; dem
Adqm Nagel e. T .. Anna Chr" " - "

[i Tüncher» und Lackirergeb
e. %,  Zshamiells.

e, T ., Ä»»a Christine. 6. April
- hülfen Adolf Leber

dem Taglöhncr

Christian Pflug c. S .. Wilhelm Augufl und e.
T ., Klara Helene.

Aufgeboten. Ingenieur Wilhelm Puller di-r mit
Elisabeth Herwig hier. Schreiner Friedrich
Dinges hier mit Maria Bauerbach hier. Spinaler»
meifler Jakob Ritzel hier mit Sophie Kimmel hier.
FuhrwerksbesitzerWilhelm Eniil Ruppert hier
mit Elisabeth Heilmann zu Oppenheim. Herrn-
schneider Philipp Enler hier mit Lniie Offen
häußcr hier. Fabrbursche Johann Fiedler hier
mit Margarethe Eck hier. Tiiiichergcvülse Adam
Stur », hier mit Anna Weiand hier. Bäcker
Friedrich Bader hier mit Luise Klemm bicr.

Verehelicht. Gymnasial - Oberlehrer vr . phil.
Rudolf Arnold zu Witten a» der Ruhr mit
Sofie Ritzel hier.

den Konnenberger und Uamliachrr
Eivilftandsrrgistern.

Geboren. 25. Febr. : dem Metzgermeiiec Ludwig
Maver zu Rambach c. S .. Ludwin Heinrich.
2«. Febr. : dem Altbändler Wilhelm Schmittinger
zu Sonnenbcrg e. T., Wilbelmine. 27. Febr. :
dem gep-üften Heilgehülfcn Karl Georg Wolf zu
Sonnenberg e. T ., Iobcmnette Auguste. 2. Marz:
dem Maurer Karl Cbriiiian Wilhelm Pfeiffer zn
Sonnenberg e. T .. Elsa Wilhelmine Marie ; dein
Küicr Friedrich Weber zn Rambach e. S ., Erwin
Friedrich; dem Brauer Georg Aner zu Sonnen¬
berg e. T., Henriette. 6. März : dem Tüncher¬
meister Wilhelm Jekel w Sonnenberg e. X.,
Emma Auguste Karoline Marie. 10. März : dem
Gastwirth Wilbeln: Waaner zu Rambach e. S ..
Karl ; dem Küfer Karl Zitzmann zu Sonnenberg
c. T., Margarethe. 13. März : dem Schlaffer
Wilhelm Scherer zu Sonncuberg c. S ., Karl.
18. März : dem Zieglermeister Giovanni Pittaro
zn Rambach e. S .. Angela. 21. März : dem
Taglöhner Friedrich Beltz zu Rambach e.
Heinrich Emil. 22. März : dem Schriftsetzer Karl
Dörr zu Sonncuberg e. S ., Friedrich Wilhelm.
28. März : dem Maurer Wilhelm Dörr zu
Sonncuberg e. T ., Lina Emma Christiane.
25. März : dem Kellner Philipp Elbert zu
Sonnenbergc. S ., Karl Arthur . 26. März : dem
Maurer Karl Etz zu Sonnenberg e. S ., Karl
Emil. 28. März : dem Maurer Karl Ludwig
Mühn zu Sonnenbera e. T ., Luise. 30. März:
dem Schreiner Otto Hiob zu Sonnenberg e. T..
Gertrnde. 31. März : dem Schuhmacher August
Krurzynski zu Rambache. S ., Emil. 7. April:
dem Tüncher Ludwig Schlink zu Rambache. T.
8. April : dem Glaser Adolf Schmidt »u Sonnen-
berg e. T.. Luise Lina Frieda . 9. April: dem
SteueraufsehcrPhilipp Traudt zu Sonuenberg
e. S.

Aufgebote». 6. März : Maurer Karl Etz mit
Bertha Maria Best. Beide zu Sonuenberg.
8. März : Lehrer Vbilivv Heinrich Reumann mit
Marie Karoline Wilhelmine Wagner, Beide zu
Sonncuberg. 18. März : Schornsteinfeger Paul
Curl Jäger zu Sonnenbera mit Margarethe Naß
zu Eltville. 5. Avril : Maurer Karl Heinrich
Bach niit Anna Schlitzer, Beide zu Sonnenberg.
IN. April : Bergmann Andreas Mikolaiczak mit
Pauline Luise Schneider. Beide zu Rambach;
Maurer August Zuber zu Sonncuberg mitPauline
Marie Karoline Jckstadt zu Kloppenbeim.
16. März : Maler Jakob Schulz mit Elisabcthe
Clos. Beide zn Wiesbaden.

Verehelicht. 26. Fevr.: Landwirth Karl Wilhelm
Schmidt zu Sonnenbera mit Wilhclmine Winter-
ineycr zu Rambach; Tavezircr Gustav Adolf
Dietrich mit Marie Friedcricke Eiielc, Beide zu
Sonncuberg. 5. März : Tüncher Wilbelm Becht
zu Rambach mit Katharina Reichert zu Sonnen¬
berg. 25. März: Maurer Karl Etz mit Bertha
Maria Best. Beide zu Sonnenbcrg.
iest-rben. 26. Febr.: Philippine Katharine Louise
Christiane B'ngel z» soiinenberp. 49 I.
27. Febr.: Taglöhner Pb 'lipv Heinrich Fill zu
Sonnenberg, 711 . 28. Fevr.: Hermann Wilhelm.
S . des Maurers Karl Mernberger zu Sonnen¬
bern, 1 M. 3. März : Privatier Peter Ludwig
Karl Frannd zu Sonnenberg. 60 I . 9. März:
Justine Sofie Tresbach, aeb. Bach, z» Sonnen¬
berg. 27 I . 11. März: Emma Lina Philippine,
T . dcs Schlossermeisters Jakob Wilhelm Bingel
zn Sonnenberg, 3 I . : Hermann August, S . des
Taglöhners Johann End zu Sonnenberg, 1 M.
18. März : Karl, S . des Tüncher« Heinrich Dörr
vöier zu Sonnenbcrg, 9 M. 21. März : Marie,
T. des Maurer« Philipp Karl Jekel zu Sonnen¬
bcrg, 6 M. 25. März : Schüler Ernst Röder zu
Rambach. 9 I . 4. April: Rudolf, S . des
Gärtners Wilhelm Ferdinand Bach zu Sonnen

berg, 5 M. 5. April : Maurer Karl Wilhelm
Hammel z» Sonnenberg, 51 I . 10. Apnl:
Christiane Wilbelmine. T. des Tünchers Karl
Dinges zu Ramb ach, 3 I.

Au» dr» Siebricher Civilstandsresifter «.
Geboren. 20. März: dem Schuhmachermeister

Richard Oskar Kcmptnere. S . 23. März: dem
Bürcaugcbülfen Michael Saal e. T . 24. Rkarz:
dem Taglöhncr Karl Reichmanne. T. ; dem Tag«
löhner Philipp Kiefer e. S . 25. März : dem
Taglöhner Karl Rübenache. S . ; dem Buchdrucker
yilbcrt Hermann Weber e. S .; dem Taglöhncr
Julius Schecr e. S . 26. Mürz: dem Zieglcr-
meister Franz Josef Cbristmann S .; deui Tag¬
löhner Anton Karl Klarmann e. T .; dem Bahn-
steigschaffnerJohann Ludwig Ernst e. T :̂ dem
Taglöhner Heinrich Bolp e. S .; dem Schub'
machermeister Georg Butbs e. T . 28. MaAM
dem Schreiner Karl Julius Weißenborn e. T.;
dem Taalöhuer Joief Bär e. S . : dem Schreiner
Karl Fälkenhauer e. S . ; dem Spenglermeister
Emil Karl Hingott e. T . 29. März: dem Tag-
löbner Philipp Riehl e. T . 30. März : dem Tage
löhner Bruno Schneidere. T . 31. Marz : dem
EisenbahnarbeiterJohann August Fröb e. T.;
dem Bahnwärter Wilhelm Jung e. S . 1. Aprn:
dem Dachdecker Christian Steeg e. S . 2. April:
dem Schlaffer Johann Theodor Kratz e. f-
3. April: dem Siraßcnvahnschaffner Oskar Bvltz
e.T .; dem Schlosser Louis Stumb e. S . 4. Apnl:
dem Taglöhncr Karl Bibricher e. T . 5. Apnl:
dem Bürcandiener Joief Odler e. S . .

Aufgeboten. Betriebs-Aufseher Josef Karduklewitz
vier mit Ernestine Lina Gdcking zu Mainz.
Klempner Heinrich Hammen mit Anna Phili- PM
Kilian, Beide zn M.-Gladbach. Fabrikarbeiter
Ernst Hermann Klauer hier mit Katharina Welderi
zu Wiesbaden. Taglöhncr Nicolaus Pfeifer mit
Elise Johanna DiclS, Beide hier. Prakt. Arzt
vr . Karl Kahn zn Ried mit Jenni Marx hur.
Maurer Karl Emil Dadifcheckz» Schierftein mit
Emma Emilie Menges hier. Werkführer Augmt
Peter Eckert zn Limburg a. L. mit Maria Agn»
Franziska Schmidt vier. Taglöhner
Wilhelm Bischofs hier mit Elisabelhe Wagner zu
Wiesbaden. Taglöbner Paul Peter Knoll m»
KatharincNMhwärzel, Beide hier. ,

Verehelicht. 26. Rkärz: Kutscher August Kan
Christian Hammes mit Frieda Margarctve
Gernude Wodlke, Beide hier; Buchhalter Kan
Cbristian Scmüller zn Wiesbaden mit An»»
Maria Hoffart hier. 27. März : Küfer G-org
Wilhelm Hackzu Heppenheim mit Maria Montscyeu
hier. 29. März: Kellner Heinrich Streit .zu
Sonnenberg mit Helene Wilhclmine Auguste PM
hier. 30. März: Vergolder .Heinrich Strobel zu
Wiesbaden mit Elisabelhe Karoline Christmm
Zimmermann hier. 2. April: Schnciderine,'-»
Georg Zahn zn Eltville niir Maria Knthann»
Markert zu Sulzseld; Schlosser Jobann
mit Sophie Louise BaSgnitt, Beide bicr. 3. Apn«-
Tüncher Andreas Klee mit Elifabethe Augm«

.Gerhardt, Beide hier. m
Gestorben. 25. März: Wittwe Karoline Wed»,

geb. Bester, 64 I . 26. März : Ludwig Karl Hetz,
3 M. 27. März : Irmgard Anna KatbarM
Saal , 4 T .; Elisabelhe Lina Wilhelmine Emm
Unverzagt, 8 M. 31. März: Ehefrau BabeN»
Spitzer, geb. Matter». 78 I . 31. März: Fra'Y
Bernhard Dolterwcich, 1 M. 1. April : Ebelr»
Juliane Kiefer, geb. Reißmann, 39 I . 2. Apr>'
Taglöhner Friedrich Karl Bender, .38 -v:
3. Avril: Glasermeisier Ludwig Heinrich K»
Deucker. 41 I . 5. April : Karl Urban Hau»
mann, 1 I . ; Auguste Katharina Hofmann,
6. April : Ehefrau Elisabelhe Klais, geb- 3 '.",,
mermaii», 49I . 6. April: Schlobgarteiiausteo
Johann Nicola«. 77 I . 8. April : 3 »val>°°
Peter Jofes Becker, 69 I.
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